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Grußwort der Geschäftsführenden Direktorin
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Das Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie (IPB) ist ein Forschungs zentrum
mit langer Tradition. Gegründet 1958 von Kurt Mothes als Institut für

Biochemie der Pflanzen, war das ehemalige Institut der Akademie der Wissen -
schaften der DDR in seiner Ausrichtung - einer multidisziplinären Betrach -
tungsweise der Analyse pflanzlicher Naturstoffe und hormonregulierter Pro -
zesse - einzigartig. Wissenschaftler der ganzen Welt wurden regelmäßig zu
Vorträgen und Forschungsaufenthalten geladen; das Institut genoss internatio-
nales Ansehen. Das IPB, wie wir es heute kennen, entwickelte sich seit seiner
Neugründung 1992 zu einem florierenden Zentrum der modernen Pflanzen -
forschung. Der von Kurt Mothes eingeführte Ansatz der multidisziplinären For -
schung wurde fortgesetzt und ausgebaut. In vier wissenschaftlichen Ab tei lun -
gen leisten mehr als 170 Mitarbeiter, Doktoranden, Diplomanden und Gäste
aus aller Welt ihren Beitrag zu einem regen Forschungsleben mit modernsten
technischen Mitteln. 

Die grundlegenden Forschungsprogramme des IPB basieren im weitesten
Sinne auf der Er forschung von Naturstoffen und molekularen Interaktionen.
Beginnend bei der Isolation und Strukturermittlung über die Aufklärung der
Biosynthese und Regulation, werden neue, biologisch aktive Substanzen ge -
sucht, deren Produktion durch chemische Synthese und Gentech nologie opti-
miert werden soll. Mit Hilfe von Computer Modelling und einer Reihe von bio-
chemischen und genetischen Techniken werden durch molekulare Inter ak tio -
nen regulierte zelluläre Funktionen auf der Ebene von Rezeptor-Liganden-,
Enzym-Substrat- und Protein-Protein-Interaktionen untersucht. Das Jahr 2004
war ein sehr produktives Jahr für uns; viele faszinierende neue Ergebnisse aus
unseren Abteilungen sind in diesem Jahresbericht dokumentiert. 

Wissenschaftler des IPB wirken zunehmend in lokalen, nationalen und interna-
tionalen For schungsnetzwerken mit. So wurde ein neues Schwerpunkt pro -
gramm der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG, SPP 1152, Evolution
Metabolischer Diversität) initiiert, das von unseren Mitarbeitern koordiniert
wird. Ebenso erfolgreich war im letzten Jahr die Beteiligung unserer Wissen -
schaftler an dem DFG-Antrag für die Etablierung eines neuen Son der for -
schungsbereiches (SFB 648, Molekulare Mechanismen der Informations verar -
bei tung in Pflanzen) an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg. 

Während der letzten zwei Jahre haben wir weiter an der Verbesserung unserer
Räum lich kei ten und  Forschungsbedingungen gearbeitet. Im Frühjahr 2004
eröffnete das Institut ein neues Funktionalgebäude mit etwa 500 Qua drat me -
tern Nutzfläche. Die Räumlichkeiten bieten Platz für vielfältige Spe ziallabore,
z.B. für die  Massenspektrometrie,  DNA-Sequenzanalyse, Fer men tation und
für die organische Synthese. Auch unsere Gewächshausfläche wird sich ver-
größern; im November 2004 begann die Konstruktion von  neuen Gewächs -
häu sern mit 346 Quadratmetern Nutzfläche. Damit kann des IPB in Zukunft
den erhöhten Ansprüchen an Gewächshausfläche der Forschungsprogramme
mit transgenen Pflanzen gerecht werden. Die neuen Stätten der Pflanzenzucht
werden im Frühjahr 2005 in Betrieb genommen.
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Wir hoffen, dass wir mit diesem Jahresbericht unsere Begeisterung für die
Pflanzenbiochemie und ihre vielfältigen Anwendungen zum Ausdruck bringen
und mit Ihnen teilen können.Wir sind stolz darauf, wie sich das Institut über
die Jahre hinweg entwickelt hat.Wenn Sie einmal in Halle sein sollten, scheuen
Sie sich nicht, unser Institut zu besuchen, um uns näher kennen zu lernen. 

Toni M. Kutchan
Geschäftsführende Direktorin



Forschungsprofil des IPB
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Vier thematisch, methodisch und organisatorisch vernetzte Schwer punkte
bilden die Grundlage des For schungs konzepts des Instituts für Pflanzen -

biochemie: pflanzliche Natur stoffe, molekulare Interaktionen, In formatik und
Metabolic Engineering. 

Die große Vielfalt pflanzlicher Or ganismen findet einen Ausdruck in der enor-
men Diversität ihrer Naturstoffe. Diese erhält eine zusätzliche Di men sion
durch die Ver änderung des Mu s ters der Naturstoffe im Laufe der pflanzlichen
Entwicklung sowie während der Anpassung an Umwelt- und Standort bedin -
gungen. Die Kenn tnis von Struktur und Funktion der Na turstoffe ist Voraus -
setzung für das Ver ständnis pflanzlicher Diversität sowie von Entwicklungs-
und Adap tations prozes sen und eröffnet neue Ressourcen für eine innovative
Nut zung in Pflanzen pro duktion, Pflan zen schutz, Biotechnologie und Wirkstoff -
entwicklung. Mit der fortschreitenden Aufklärung von Genomsequenzen und
der zunehmenden Zahl be kannter Transkriptsequenzen (Ex pres sed Se quen ce
Tags) erhalten diese Er kennt nisse eine fundamentale Bedeu tung bei der funk-
tionalen Genom analyse. 

Die umfassende Analyse pflanzlicher und pilzlicher Naturstoffe ist ein Schwer -
punkt im Forschungskonzept des Instituts für Pflanzenbiochemie. Die Struktur -
aufklärung, Synthese und Derivatisierung der Naturstoffe liefert einen wichti-
gen Beitrag zur Aufklärung ihrer Funktion und zur Erhöhung ihrer Di ver sität.
Dies bildet die Grund lage zur Untersuchung ihrer Biosynthese und der Ent -
deckung neuer Wirkstoffe. Zur qualitativen und quantitativen Erfassung von
Naturstoffen im biologischen Material werden analytische Verfahren entwik-
kelt. Die Identifi zie rung und Isolierung von Enzymen erlaubt den Zugang zu den
entsprechenden Genen und damit zum Studium der Regulation der Biosyn the -
sewege und der Or ganisation ihrer Komponenten. Der Einsatz von Mu tanten
und transgenen Pflan zen er möglicht die Analyse der biologischen Funktion und
die Erzeugung von Pflan zen mit verändertem Naturstoffprofil. 

Molekulare Interaktionen bilden die Grundlage aller zellulären Funk tionen.
Ihre interdisziplinäre Analyse ist deshalb von zentraler Bedeutung im For -
schungs konzept des Instituts für Pflanzenbiochemie. Die optimale Adap tation
von Pflan zen an die je weiligen Umwelt- und Standort bedin gungen beruht auf
rezeptorvermittelter Per zep tion biotischer und abiotischer Um weltparameter.
Über zellu läre und systemische Signaltransduk tions-Netz werke werden die
Ein  gangs signale evaluiert, abgeglichen und mittels veränderter Genexpres -
sions muster in entsprechende physiologische Reak tionen umgewandelt. Re -
zep tor-Ligand-, En zym-Sub strat- und Protein-Protein-Interaktionen bilden
die molekulare Grundlage für diese Prozesse und deren An wendung in der
Wirk stoffforschung. Unter diesem Aspekt werden die Mechanismen in teror -
ganismischer Kommunikation zwi schen Pflanzen und Symbionten so wie Pa tho -
genen untersucht und die Organisation von Biosynthesewegen und Sig nal -
trans duktionsketten analysiert. Die chemische Struktur miteinander in Wech -
selwirkung tretender Moleküle soll durch gentechnische Verfahren, gerichtete
Evolution und chemische Derivatisierung modifiziert werden, sodass die
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Effekte der Verän derung an geeigneten Modellen oder in Screeningverfahren
untersucht werden können und schließlich Moleküle mit den gewünschten
Eigenschaften (z. B. Wirkstoffe, Signal substanzen, Enzyme) selektiert werden.
Die Grundlage dafür bildet die Entwicklung neuer Synthese- und Selek tions -
prozesse sowie geeigneter Assay- und Ana lytik ver fah ren unterstützt durch die
Visualisierung der Wechselwirkung mittels Modelling. 

Die Speicherung, Auswertung und Verknüpfung der in den beiden Schwer -
punk ten Naturstoffe und molekulare Interaktionen generierten Da ten ist nur
mittels Bio- und Chemo informatik möglich. Insbeson dere die im Hochdurch -
satzverfahren be triebenen Metabolom- und Pro teom analysen und die kombi-
natorischen Biblio the ken erfordern dringend die Ent wicklung neuer Metho den
der Daten aus wer tung, -verarbeitung und -verknüpfung. Am Institut für Pflan -
zen biochemie wird deshalb eine Nach wuchs gruppe Bioinformatik etabliert, die
sich im wesentlichen dieser Pro blematik widmen wird. Zusam men mit der im
Aufbau befindlichen Gruppe Chemoinformatik und Modelling entsteht damit
ein neuer Forschungs schwerpunkt Informatik. 

Die im Rahmen der Grundlagen forschung der drei Schwerpunkte Naturstoffe,
molekulare Interaktionen und Informatik gewonnenen Ergeb nisse und Mate -
ria lien werden im Forschungsschwerpunkt Metabolic Engineering zur Erzeu -
gung von Modellpflan zen eingesetzt, die in verschiedensten Anwendungs be -
reichen von Nutzen sein könnten. Aufgrund der thematischen Orientierung
der Forschung wird es sich dabei um De signerpflanzen mit verändertem Na -
tur stoffprofil, neuen gesundheitsrelevanten In halts stoffen oder verbesserter
Anpassung an bestimmte Stand orte und Umwelt situa tionen handeln. Sol che
Pflanzen dürften für die nachhaltige Produktion wertvoller Substanzen und
Biokatalysatoren, als biologische Testsysteme und für die Züchtung von Be -
deutung sein. 

In vier Abteilungen mit unterschiedlicher, sich ideal ergänzender fachlicher
Aus rich tung und apparativer Ausstat tung ergeben sich im Institut für Pflanzen -
bio chemie hervorragende Vor aus setzungen, diese Schwerpunkte im Rahmen
einer multidisziplinären For schungsstrategie mit chemischen, physiologischen,
zellbiologischen, biochemischen, molekularbiologischen und ge netischen Me -
thoden zu bearbeiten. Die Analyse solch zentraler Themen der modernen
Pflanzen bio logie und -che mie mit dieser me thodischen Vielfalt er möglicht die
Auf klärung komplexer Zusammenhänge der pflanzlichen Ent wicklung und Di -
versität, die mit fachspezifisch begrenzter Betrach tungs wei se nicht erhalten
werden können. Die Übertragung der Ergebnisse in anwendungsorientierte
Zusammen hänge macht sie zudem einer ökologisch verträglichen biotechno-
logischen Nut zung zu gänglich. 
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Direktorium

Stiftungsrat

Wissenschaftlicher Beirat

Prof. Dierk Scheel
Geschäftsführender Direktor bis 31.10.2004
Lei ter der Abteilung Stress- und Entwicklungsbiologie

Lothar Franzen Leiter der Abteilung Administration, Zentrale Dienste und Technik

Prof. Toni M. Kutchan
Geschäftsführende Direktorin ab 01.11.2004
Leiterin der Abteilung Naturstoff-Biotechnologie

Prof. Dieter Strack Leiter der Abteilung Sekundärstoffwechsel

Prof. Ludger Wessjohann Leiter der Abteilung Natur- und Wirkstoffchemie

Ministerialrat
Thomas Reitmann

Vorsitzender des Stiftungsrates
Kultusministerium des Landes Sachsen - Anhalt

Ministerialrat 
Dr. Jürgen Roemer - Mähler

Stellvertrender Vorsitzender
Bundesministerium für Bildung und Forschung

Prof.Wilhelm Boland
Max-Planck-Institut für Chemische Ökologie Jena
Vorsitzender des Wissenschaftlichen Beirates

Prof. Alfons Gierl
Technische Universität München
Stellvertretender Vorsitzender des Wissenschaft   lichen Beirates

Prof. Reinhard Neubert
Prorektor für Forschung und wissenschaftlichen Nachwuchs der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Prof. Jörg Stetter Bayer AG Leverkusen

Prof.Wilhelm Boland
Vorsitzender 
Max-Planck-Institut für Chemische Ökologie Jena

Prof. Alfons Gierl
Stellvertretender Vorsitzender
Technische Universität München

Prof. Raoul J. Bino
Universität Wageningen
Labor für Pflanzenphysiologie

Prof. Thomas Boller
Universität Basel
Botanisches Institut

Prof. Horst Kunz
Universität Mainz
Institut für Organische Chemie

Prof. Birger Lindberg MØller
Universität Kopenhagen
Lehrstuhl für Biologie der Pflanzen

PD Dr. habil.
Günter Strittmatter

KWS SAAT AG Einbeck

Prof. Lutz F. Tietze
Universität Göttingen
Institut für Organische Chemie

Prof. Lothar Willmitzer
Max-Planck-Institut für 
Molekulare Pflanzenphy siologie Potsdam-Golm

Prof. Ulrich Wobus
Institut für Pflanzengenetik und Kulturpflan zen forschung
Gatersleben

Organe des Institutes
Direktorium, Stiftungsrat, Wissenschaftlicher Beirat
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Wissenschaftlicher Institutsrat

Mitarbeiter in speziellen Funktionen

Personalrat

Dr. Gabriele Herrmann Schwerbehindertenbeauftragte

Hans-Günter König Energie

Dr. Robert Kramell,
Dr. Thorsten Nürnberger

Strahlenschutz

Kerstin Manke Gleichstellungsbeauftragte

Sylvia Pieplow Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Dr. Sabine Rosahl Biologische Sicherheit

Prof. Dierk Scheel,
Prof. Claus Wasternack

Projektleiter nach dem Gentechnikgesetz

Dr. Willibald Schliemannn Datenschutz

Dr. Hans-Jürgen Steudte
Sicherheitsingenieur
Eberhard Warkus

Arbeitssicherheit

Andrea Piskol Vorsitzende

Peter Schneider Stellvertretender Vorsitzender

Dr. Susanne Frick,
Martina Lerbs,
Angelika Weinel

Weitere Mitglieder

Der Wissenschaftliche Institutsrat setzt sich aus allen Arbeitsgruppenleitern
des Institutes zusammen.

Organe des Institutes
Wissenschaftlicher Institutsrat, Mitarbeiter in speziellen Funktionen, Personalrat



10

Organigramm des Institutes

Abteilung
Naturstoff - Biotechnologie
Prof. Toni M. Kutchan

Abteilung
Natur- und
Wirkstoffchemie
Prof. Ludger Wessjohann

Abteilung
Stress- und
Entwicklungsbiologie
Prof. Dierk Scheel

Abteilung
Sekundärstoffwechsel
Prof. Dieter Strack

Abteilung
Administration,
Zentrale Dienste,
Technik
Lothar Franzen

Alkaloidbiosynthese
Toni M. Kutchan

Pflanzen- und Pilz in -
haltsstoffe /Microanalytik
Norbert Arnold & 
Jürgen Schmidt

Strukturanalytik &
Computerchemie
Wolfgang Brandt & 
Andrea Porzel

Molekulare Kommu ni-
  kation in Pflanze-Patho gen-
Interaktionen
Wolfgang Knogge

Molekulare Physiologie 
der Mykorrhiza
Michael H. Walter

Haushalt
Personalangelegenheiten
Allgemeine Verwaltung

Bibliothek
Chemikalienlager
Grafik
Fotografie

Gebäude und
Liegenschaften
Geräte und Elektrotechnik
Gärtnerei

Hydroxyzimtsäuren
Dieter Strack

Zellbiologie 
der Mykorrhiza
Bettina Hause

Biochemie 
der Mykorrhiza
Willibald Schliemann

Glycosyl- und
Methyltransferasen
Thomas Vogt

Zelluläre Signaltransduktion
Dierk Scheel & Justin Lee

Induzierte 
Pathogenabwehr
Dierk Scheel & 
Sabine Rosahl

Metallhomöostase
Stephan Clemens

Bioinformatik &
Massenspektrometrie
Dierk Scheel

Isoprenoide
Ludger Wessjohann 

Synthese &
Methodenentwicklung
Ludger Wessjohann &
Bernhard Westermann

Schlafmohn-
Biotechnologie
Susanne Frick

Jasmonat-Wirkungsweise
Claus Wasternack & 
Otto Miersch

Papaver
Genexpressionsanalyse
Jörg Ziegler

Metabolite Profiling
in Arabidopsis und Nutzpflanzen 
(Teil des deutschen Pflanzengenomprojektes, GABI)
Stephan Clemens, Jürgen Schmidt, Ludger Wessjohann &
Dierk Scheel

Stiftungsrat
Ministerialrat Thomas Reitmann 

Vorsitzender

Ministerialrat Dr. Jürgen Roemer-Mähler
Stellvertretender Vorsitzender

Wissenschaftlicher Beirat
Prof.Wilhelm Boland

Vorsitzender

Prof. Alfons Gierl
Stellvertretender Vorsitzender

Direktorium
Prof. Dierk Scheel

Geschäftsführender Direktor bis 31.10.2004

Prof. Toni M. Kutchan 
Geschäftsführende Direktorin ab 01.11.2004

Lothar Franzen 
Administrativer Leiter
Prof. Dieter Strack

Prof. Ludger Wessjohann

Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit

Sylvia Pieplow
Assistentin der Geschäftsführenden Direktorin
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In der Geschichte der Menschheit wurden Pflanzenextrakte schon im mer alsZutaten für Tränke und Gifte genutzt. So kann man die Verwendung von
Milchsaft aus dem Schlafmohn (Papaver somniferum) im östlichen Mit -
telmehrraum bis ins 14. Jahrhundert vor Christus zurückverfolgen. Alte Völker
nutzten Arznei pflanzen sowohl als Abführ-, Husten- und Beruhigungsmittel als
auch zur Be hand lung vieler weiterer Krank hei ten, von Fieber bis zum Schlan -
genbiss. Der Ge brauch dieser Heil pflan zen verbreitete sich dann westwärts
durch ganz Europa. Eines der wichtigsten Heil mittel über Jahrhunderte war
Opium. Die Analyse der einzelnen Opium komponenten führte zur Ent deckung
des Morphins. Nach der Iso lation von Morphin im Jahre 1806 durch den deut-
schen Pharmazeuten Fried rich Sertür ner war der Weg frei für die weitere
Erforschung der Alkaloide. Die Be zeichnung "Alkaloid" wurde 1819 von  dem
Hallenser Pharmazeuten Carl Meiss ner geprägt. Nach seiner Defini tion verstand
man unter Alkaloiden pharma zeutisch aktive, stickstoffhaltige Grundsubstanzen
pflanzlichen Ur sprungs. Al ka loidhaltige Pflanzen waren die Materia medica der
Menschheit. Viele Alkaloide werden noch heute re zeptpflichtig verschrieben;
eines der bekanntesten und viel genutzten ist das Hustenmittel Codein aus dem
Schlaf mohn. Nach 198 Jahren Al kaloidfor schung hat diese Klasse der Natur pro -
dukte seinen Stellenwert in der Me dizin, bei der Behandlung vieler Krank heiten,
von Krebs bis Malaria, erfolgreich behauptet. 

Die Mitarbeiter der Abteilung Natur stoff-Biotechnologie beschäftigen sich mit
der Bildung pflanzlicher Natur stoffe auf molekulargenetischer Ebene. Unsere
Forschung konzentriert sich auf die Ausbildung ausgesuchter Natur stoffe und die
Erweiterung dieses Wis sens mit gentechnischen Methoden. Wir stehen erst am
Anfang des Metabolic Engeneering des Alkaloidstoffwechsels in Pflanzen und in
in vitro-Kulturen. Für die Konzeption sinnvoller Metabolic Engeneering-
Experimente muss so wohl die multizelluläre Kompartimen tierung der Alkaloid-
Stoffwech sel wege als auch der Transport der Zwischen produkte be rück sichtigt
werden. Eben so wichtig ist die Analyse und Nutzung geeigneter Promotoren, die
die Gen ex pression und damit die Biosynthese bestimmter Produkte in den kor-
rekten Zelltypen steuern. Die Regulation dieser Stoff wechselwege auf Gen- und
En zym ebene ist komplex. Da wir uns systematisch mit der Suppression und
Überexpression relevanter Biosyn the se gene be schäftigen, gibt es für uns auch
über den natürlichen Gehalt an Meta boliten und die Quervernetzung einzelner
Stoff wech selwege noch viele offene Fragen.  Zur Zeit gleicht die gezielte Beein -
flussung des pflanzlichen  Metabo lismus einem Spiel mit dem Zufall. Eine Störung
der Zellphy siologie kann un vor hersehbare Effekte auf das Gleich gewicht sowie
die intra- und interzelluläre Ver teilung der einzelnen Metabo liten hervorrufen.
Ein anderer wichtiger Aspekt ist die Entwicklung effizienter Trans formations- und
Regene rations proto kolle für Alkaloid produzierende Pflan zen außerhalb der
Solanaceae. Kurz:  Auf diesem Forschungsgebiet gibt es noch viele offene Fragen. 

Abt. Naturstoff-Biotechnologie
Leiterin: Professor Toni M. Kutchan

Sekretärin: Christine Dietel
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Die Latexzellen sind als spezialisierte se kre -
torische Zellen in den oberirdischen Pflan -
zenteilen stark miteinander vernetzt. Asso -
ziiert mit den Leitbündeln kommen sie in
allen Pflanzenteilen vor. Die Mor      phi nan al ka -
loide Morphin, Codein und The bain reichern
sich besonders in den Ve sikeln der La tex zel -
len an - und zwar so wohl in den Wurzeln als
auch in den oberirdischen Pflan zenarealen.
Das Benzo[c] Phenanthridin-Al kaloid Sangui -
n arin wurde hingegen nur im Wurzelgewebe
gefunden. 

Für die obengenannten Enzyme (4’OMT,
7OMT, BBE, SalAT und COR) wurde die im -
munzytologische Lokalisierung in P. som  ni fe -
rum an Gewebeschnitten von Kap sel, Stamm
und Wurzeln durchgeführt. Auf diese Weise
konnten wir die räumliche Ver teilung der En -
zy me vor und nach einem zentralen Verzwei -
gungspunkt der Synthese be stim men. Zur
Korre lation zwischen dem Ort der Gen -
trans kription und der En zymakku mula tion
erfolgte zu sätzlich eine in situ-Lokali sie rung
für 7omt und cor1. Demnach werden beide
O-Methyl transferasen und die O-
Azetyltrans ferase in der Kapsel und im

Stamm vorwiegend in den Paren chym zellen
der Leit bün del ge bildet. Die Codeinon -
reduktase ist in den Latex zellen lokalisiert. In
wachsenden Wur zelspitzen befinden sich die
O-Methyl trans ferasen, die O-Aze tyl -
transferase im Peri zykel der Leit bündel. Das
Berberin brüc ken enzym wird in den Par en -
chym zel len der Wur zelrinde gebildet. Latex -
zellen wurden in wachsenden Wur zelspitzen
nicht gefunden und damit auch keine Co -
deinonreduktase. Die Ergebnisse vermitteln
ein kohärentes Bild über eine zellspezifische
und räumlich verteilte Regulation der
Alkaloid biosyn these in Schlafmohn. 

Die Biosynthese der verschiedenen Alka loid -
gruppen in P. somniferum findet demnach in
zwei Zelltypen statt: im frühen Stadium im
Parenchym der Leitbündel und später, auf
der Stufe von Salutaridinol-7-O-Azetat oder
von Thebaine, in den Latexzellen. Sowohl der
interzellulare Transport der Inter mediate als
auch der intrazelluläre Transport der End -
produkte in die Vesikel könnten eine zusätz-
liche Rolle bei der Regulation der Mor phin -
biosynthese spielen, die es noch zu er for -
schen gilt. 

AG Alkaloidbiosynthese
Leiterin: Toni M. Kutchan

Der Schlafmohn, Papaver somniferum, ist eine der ältesten Medizinpflanzen der
Menschheit. Heute wird die Pflanze vor allem zur kommerziellen Ge winnung der
Beruhigungsmittel Morphin und Codein verwendet. Insgesamt produziert Schlafmohn
ungefähr 80 Alkaloide, die zu den Tetrahydro ben zylisochinolin-De rivaten gehören. Seit
über hundert Jahren ist bekannt, dass Morphinan-Al ka loide, wie Morphin und Codein, sich
im Milchsaft (La tex) der Pflanze an rei chern. Die biochemischen Daten zeigen, dass die
Synthese der Alkaloide wahrscheinlich in unterschiedlichen Zelltypen stattfindet. Bisher
konnte Mor phin nur aus Ge webekulturen von P. somniferum mit intakten Latexzellen,
nicht aber aus undifferenzierten Zell kulturen (oh ne Latexzellen) gewonnen werden. Man
vermutet daher, dass die Zelldif ferenzierung bei der Akkumulation von Morphin eine große
Rolle spielt. In dem Zusammenhang untersuchen wir so wohl die zellspezifische Loka li sa -
tion der beteiligten Enzyme als auch den Ort der Gentranskriptakkumulation. Für die fol-
genden Enzyme der Alkaloid bil dung haben wir Immunlokalisationen durchgeführt: 

-     die (R,S)-3'-Hydroxy-N-Methylcoclaurin 4'-O-Methyltransferase (4’OMT), 
das zentrale Enzym für die Biosynthese der Alkaloide,
-     das Berberinbrückenenzym (BBE) des Sanguinarin-Weges
-     die (R,S)-Retikulin 7-O-Methyltransferase (7OMT) zur Bildung von 
Laudanosin,
-     die Salutaridinol 7-O-Azetyltransferase (salAT) und
-     die Codeinonreduktase (COR), beide führen zu Morphin. 
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Um das Alkaloidprofil von Schlafmohn zu
verändern, haben wir verschiedene cDNAs
aus Papaver somniferum L. mit Hil fe von
Agrobakterien als sense-, antisense- oder
RNAinterferenz-Konstrukte in Ex plants
transformiert. Diese cDNAs ko dieren für
Enzyme aus der Retikulin-, Mor phin- und
Sanguinarinbiosynthese. Nach der Rege ne -
ration von Pflanzen werden die Alkaloide
im Milchsaft, in Blättern und in Wurzeln
mittels HPLC und LC-MS qualitativ und
quantitativ verifiziert. Anschließend wird
die Ver erbbarkeit des ermittelten Alka -
loidprofils überprüft.

Im letzten Jahr konnten mit der antisense-
Expression der cDNA des Berberin brük -
kenenzyms (BBE) erstmals transgene Mohn -
pflanzen mit einem veränderten Al kaloid -
profil erzeugt werden. Das Muster dieses
Alkaloidprofils wurde an die T2-Nach kom -
men vererbt. Die Überexpres-sion bzw.
die antisense-Expression der cDNA der
(S)-N-Methylcoclaurin-3'-Hy droxylase
(CYP80B1) in Mohn  führte zu Pflanzen
mit veränderten Alkaloidkon zen trationen.

Die Erhöhung bzw. Ver ringerung der Al ka -
loidkonzentration war in diesen Zelllinien
bis in die F3-Generation nachweisbar. Im
Gegensatz dazu führte die
Überexpression der cDNA der NADPH-
Cytochrom-P450-Oxidoreduktase (CPR)
in Schlaf mohn zu keiner vererbbaren Er -
höhung der Alka loidkonzentration. Mo -
mentan erfolgt die molekularbiologische
Analyse der CYP80B1- bzw. CPR-Pflan zen.
Da mit den antisense-Konstrukten keine
vollständige Suppres sion der Al ka loide
erzielt werden konnte, haben wir im letz-
ten Jahr begonnen, Schlafmohn mit RNAi -
Konstrukten zu transformieren. Wir
konnten für verschiedene Konstrukte T0-
Pflanzen regenerieren. Diese werden ge -
genwärtig analysiert.

Parallel wurde mit der Isolation von endo-
genen Promotoren der Benzylisochinolin -
biosynthese-Gene begonnen. Promo tor/
Re  portergen-Konstrukte sollen unsere
Kenntnisse über die zell- und gewebsspe-
zifische Expression der Benzylisochinolin -
biosynthese-Gene erweitern. 

Der Schlafmohn (Papaver somniferum L.) ist eine der ältesten kultivierten
Arzneipflanzen und enthält über 80 verschiedene Tetrahydroben zyl iso chino lin -
Alkaloide.Viele Schlafmohn-Alkaloide sind von medizinischer Re le vanz. Zu diesen zählen
das analgetisch und narkotisch wirksame Mor phin, das An titussivum Codein, das
Muskelrelaxans Papaverin, das Anti tumormittel Nos capin und das antimikrobiell wirksa-
me Sanguinarin. Nach der Entwicklung eines Transformationssystems wollen wir die
Regulation und ökologische Funktion der Alkaloide in Schlafmohn aufklären. Für die
Pharmaindustrie versuchen wir durch Metabolic Engineering den Gehalt an therapeu-
tisch wichtigen Alkaloiden gezielt zu steigern.Alkaloidfreie Mohnsorten können von der
Nahrungsmittelindustrie zur Produktion von Mohnsamenöl verwendet werden.
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AG Jasmonatwirkungsweise
Leiter: Claus Wasternack & Otto Miersch

Die Rolle der Jasmonat-Biosynthese, ins-
besondere der Allenoxidcyclase (AOC), in
der Wundsignaltransduktion wurde in
transgenen Tomatenpflanzen mit erhöhter
und verminderter Jasmonatbildung sowie
in Mutanten der Jasmonatbildung und Sig -
naltransduktion untersucht. Dabei konnte
das Konzept der Amplifikation in der
Wundsignaltransduktion durch AOC und
JA vertieft und auf lokale und systemische
Reaktionen der Pflanze übertragen wer-
den. Durch transgene Pflanzen mit dem
AOC-Promoter vor einem Reportergen
konnten Aussagen zur zell- und gewebs-
spezifischen Aktivierung der JA-Biosyn -
these in verschiedenen Entwicklungssta -
dien getroffen werden. Es wurden neue
Zusammenhänge zwischen JA und der
Keim lingsentwicklung aufgezeigt. Dabei
wurde eine differenzierte JA-Funktion in
Ara bi dopsis und Tomate deutlich. In der
Toma tenblüte konnten wir ein organspezi-
fisches JA- und Oxylipinprofil (Koope -
ration mit Ivo Feussner, Universität Göt -
tingen) nachweisen, dessen Zusammen -
hang zum Genex pressionsmuster unter-
sucht wird. Mit der Analyse von Vor -
kommen und Wirkungs weise eines JA-
Metaboliten, 12-Hydroxy jasmonat, wurde
gezeigt, dass diese Ver bin dung ein Signal
der Blütenent wicklung tagneutraler Pflan -
zen und des Blühzeit punk tes photoperio-
disch abhängiger Pflanzen sein kann
(Kooperation mit Luc Varin, Concordia
Uni versität, Montreal, Kanada).

In Arabidopsis wird die AOC durch vier
Gene kodiert, so dass die Frage besteht,

ob die vier AOCs spezifische Funktionen
ha ben oder redundant wirksam sind.
Durch Knockout-Mutanten, RNAi-Ansät -
ze und Ana lyse von AOC-Promotor-Re -
porter-Linien für alle vier AOCs konnte
die nicht redundante Funktion gezeigt und
neue Ei genschaften zur Rolle von Jasmo -
naten in der Entwicklung wahrscheinlich
gemacht werden. So spricht die gewebs-
spezifische Promotoraktivität in der Blü -
ten ent wick lung für eine räumlich und zeit-
lich regulierte Bereitstellung des Signals
und dokumentiert mit weiteren Unter su -
chungen die hohe Plastizität der Pflanzen
in der Bil dung und Nutzung des Stress-
und Ent wicklungssignals Jasmonat.

In einem Projekt mit der Probiodrug
GmbH sind pflanzliche Homologe der
Glutaminylcyclase gefunden worden. Die -
ses Enzym bildet in Peptiden und Pro -
teinen N-terminales Pyroglutamat und
trägt so in tierischen Systemen zur Funk -
tionalisierung von Hormonen bei.

In den Arbeitsfeldern Tomate und Arabi -
dopsis gibt es nationale und internationale
Kooperationen. Das langjährige Know-
how der Arbeitsgruppe JA-Analytik ist
dabei gefragt. Hierzu wird die Analytik der
Jas monate durch chemisch-synthetische
Ar bei ten vorangetrieben. Die Kombina -
tion molekularbiologischer Funktions ana -
lyse mit JA-Analytik ist ein Charakte ris ti -
kum der Arbeitsgruppe.

Jasmonate (JA) sind Phytohormone, die für viele Pflanzen als Signal der Ab wehr von bio-
tischem und abiotischem Stress bekannt wurden. Die Analyse der
Jasmonatwirkungsweise konzentriert sich mittels transgener Ansätze auf die
Ausschaltung und Anschaltung der Jasmonatbiosynthese. Diese Jas monatmodulation in
planta wird konstitutiv, induziert und gewebsspezifisch durchgeführt. Objekte sind
Tomate und Arabidopsis. Es wird eine mechanistische Analyse der Wirkungsweise von
Jasmonat als Signal in pflanzlichen Abwehrreaktionen und Entwicklungsprozessen ange-
strebt. Dabei ist die Rolle von Jasmonaten in der Blütenentwicklung einschließlich dem
Blüh   zeitpunkt in den Vordergrund gerückt.
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Zur Untersuchung der Genexpression
einzelner Mohnpflanzen wurde die Ma -
kro arraytechnik etabliert. Zur Herstellung
der Arrays werden cDNAs verwendet, die
aus EST-Sequenzierprojekten stammen.
Mit der Sequenzierung von ca. 3.700
cDNA-Klonen einer cDNA-Bibliothek
aus dem Stängel und den Sämlingen des
Schlafmohns erhielten wir 2.000 verschie-
dene Sequenzen. 50 Prozent dieser Se -
quenzen konnte über Datenbankvergleich
keine Funktion zugeordnet werden; sechs
der untersuchten Sequenzen wiesen je -
doch Funktionen im Benzylisochinolin -
stoff wech sel auf. Durch Genexpres sions -
ana lysen aller EST`s und deren Korre la -
tion mit den Alkaloidprofilen von bislang
neun Mohnarten bzw. Varietäten, konnte
die An zahl der cDNA`s, die an der Aus -
prä gung des für Schlafmohn typischen Al -
ka loid pro fils beteiligt sein könnten, auf elf
reduziert werden. Einer dieser cDNAs
konnte nach Überexpression und Funk -
tions analyse eine Rolle im Benzylisochino -
lin stoffwechsel zugeordnet werden. Die
Aufklärung der Funktion der anderen
cDNAs ist derzeit in Bearbeitung. 

Einen weiteren Schwerpunkt bildet die
Untersuchung der Funktion von cDNAs,
die aufgrund ihrer Sequenzhomologie am
Benzylsiochinolinstoffwechsel beteiligt
sein könnten. Eine der wichtigsten Reak -
tionen in der Benzylisochinolinbiosynthe -
se ist die P-450 abhängige Hydroxylierung
des Benzylisochinolingrundgerüstes, die
zu der großen strukturellen Vielfalt dieser
Sub stanzgruppe führt. Es liegen mehrere
Volllängenklone für P450-Monooxy gena -
sen vor, die auf ihre Substratspezifität un -
tersucht werden. 

Aus jüngsten Untersuchungen ist bekannt,
dass die Benzylisochinoline zwischen ver-
schiedenen Zelltypen transportiert wer-
den müssen. Die Proteinfamilie der ABC-
Transporter ist an diesen Transport pro -
zessen beteiligt. Aus den EST-Projekten er -
hielten wir zehn Sequenzen, die für die se
Proteine kodieren. Einzelne dieser ABC-
 Transporter werden zur Zeit in ihrer vol-
len Länge isoliert und nachfolgend auf ihre
Transporteigenschaften untersucht.  

AG Papaver Genexpressions analyse
Leiter: Jörg Ziegler

Die Benzylisochinolin-Alkaloide weisen mit cirka 2.500 bekannten Struk turen eine
große strukturelle Diversität auf, wie z.B. das Betäu bungsmittel Morphin oder das anti-
bakteriell wirksame Sanguinarin. Die Benzyl iso chino line kommen art- und varietätsspe-
zifisch hauptsächlich in der Familie der Papaveraceen vor. Die Biosynthese verläuft bis
zum zentralen Intermediat (S)-Retikulin für alle monomeren Benzylisochinoline gleich
und ist auf enzymatischer und molekularbiologischer Ebene zum großen Teil bekannt. Im
Gegensatz dazu weiß man über alle nachfolgenden Synthe seschritte, die zu der charak-
teristischen Diversität der Wirkstoffe führen, noch recht wenig. Über die Korrelation
von Genexpressionmustern mit art- und varietätsspezifisch auftretenden
Alkaloidprofilen innerhalb der Papa veroidae sollen weitere cDNAs erhalten werden,
denen eine Rolle im Benzylisochino lin stoff wechselweg zugewiesen werden kann.
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Abteilung Natur- und Wirkstoffchemie
Leiter: Professor Ludger Wessjohann

Sekretärin: Elisabeth Kaydamov

Pflanzen und höhere Pilze sind ergiebige Quellen für Naturstoffe und Enzyme.Die Abteilung konzentriert sich auf die Isolierung, Cha rak terisierung, Mo -
difizierung und Synthe se dieser In haltsstoffe, um ihre Funk tio nen im natürlichen
System zu verstehen und ihre Anwendung in anderen Bereichen zu erschließen.
Die ge wonnenen Er kenntnisse tragen beispielsweise dazu bei, Na tur stoffe als
Leitstruk tu ren für die Ent wicklung neuer Wirk stoffe zu nutzen. Enzyme dienen
als Kataly sato ren für chemische Re ak tio nen oder sind Ziele für die Wirk stoff ent -
wicklung. Er gänzt werden diese Projekte durch neue Methoden und de novo-
Syn thesen sowie kombinatorisch-chemische Ar beiten, die zu einer erhöhten
strukturellen Variations brei te chemischer Sub stanzen führen und so den Weg zur
An wendung in Medi kamenten, Kos metika, Chromatogra phie oder Pflan zen schutz
bereiten. Die chemoinformatische Ver arbeitung und das Modelling komplettie-
ren die Untersuchungen, indem sie zum theoretischen Verständ nis der un -
tersuchten Substanzen und Phänomene beitragen.

Im Jahr 2004 konnten wir u. a. neue Erkenntnisse zur Funktion der wichtigen
Aminosäure Selenocystein in Pro teinen beisteuern. Dabei wurde eine neue kata-
lytische Triade für eine bedeutende Enzymgruppe (Thiored oxin-Re duktase) iden-
tifiziert. Ferner konnte erstmals ein kombinatorischer Zugang zu Seleno pep toi -
den erschlossen werden. Macrocyclen gewannen weiter an Bedeutung. Natür -
liche ma crocyclische Antibiotika komplexer Struktur konnten ohne Veränderung
an die feste Pha se gebunden, modifiziert und freigesetzt werden. Im Be reich der
diversitäts orientierten Syn these gelang es, definierte Macrocy clen mit Molekular -
gewichten über 2000 gmol-1 mit bis zu 16 Bin dungs verknüpfungen aus zwölf Bau -
steinen im Eintopfverfahren herzustellen. Dies ermöglicht zukünftig die schnelle
Syn these von spezifischen Bin de mo le kü len für Erkennungs prozes se, die bei vie-
len Anwendungen wichtig sind. Im Bereich der Naturstoffiso lie rung gelang - ne -
ben vielen weiteren Ent deckungen - ein Einblick in die Evolu tion von Blütenölen,
welche von einigen Pflanzen den Bestäubern statt Nektar oder Pollen angeboten
werden. Einzel heiten finden sich in den Berichten der Arbeitsgruppen.

Großen Einfluß hatte 2004 die Ein stellung von Professor Bernhard Wes termann als
zusätzlichen Arbeitsgup penleiter Synthese (Nachfolge Brun hil de Voigt). Professor
Westermanns Ex pertise überlappt sich in vielen Be rei chen mit den bisherigen The -
men der Arbeits grup pe und bringt ergän zen   de Erfahrung im Bereich der Zuc ker -
che mie ein. Mit der feierlichen In betriebnahme von Haus R gehören Zwischen -
lösungen, wie Arbei ten in Kellerlaboratorien und Server räu men, und die beengte
Situa tion der Ar beitsgruppe Isoprenoide der Ver gan gen heit an. Ebenso gelang es,
die verbleibende zusätzliche Kapazität dank ausreichender Drittmittel und neuer
Mitar bei ter umgehend zu füllen. Bei den Dok to randen gab es 2004 einen großen
Um bruch. Mehrere Promotionen, wie zum Beispiel die Arbeit von Lars Seipold
zum Thema Blütenöle, wurden abgeschlossen. Die "Umzugsdoktoranden" wi chen
der ersten reinen Hallenser Ge ne ra tion. Die Eingliederung der Pader borner Dok -
toranden und die erstmalige Auf nahme von zwei Auszu bildenden für den La boran -
tenberuf erweiterten die Ausbil dungsleistung der Abteilung er heblich.

Professor Bernhard Westermann
Neuer Leiter der Arbeitsgruppe
Synthese & Methodenentwicklung
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Blütenöle - Evolution,
Analyse und biologische Bedeutung
Ziel des Projektes ist das bessere Ver -
ständnis von chemischer Zusammenset -
zung, Bildung und Ent wicklung von Blü -
tenölen. Mit Hilfe einer speziell entwickel-
ten mikroanalytischen Methodik, die ver-
schiedene massenspektrometrische Tech -
 niken [GC/EI-TOFMS und ESI-MS(MS)] ein-
schließt, wurden Blü tenöle aus sechs ver-
schiedenen Pflan zen familien (Orchida ceae,
Malpighiaceae, Kra meriaceae, Irida ceae,
Scrophulariaceae und Solanaceae) analy-
siert. Sowohl die Aspekte einer unabhän-
gig voneinander er folgten Entste hung von
Ölblumen als auch ein möglicher Zu sam -
menhang mit der Biosynthese von Pflan -
zenwachsen wurden aufgezeigt.

Sekundärmetaboliten
aus Höheren Pil zen
Aus Pilzfruchtkörpern der Arten Hy gro -
phorus latitabundus, H. olivaceoalbus, H.
persoonii und H. pustulatus konnten 20 5-
(Hy  droxya lky l ) -2 -cyc lopentenon -
Derivative (Hygrophorone) isoliert wer-
den. Diese zeigten eine bemerkenswerte
fungizide und bakterizide Wirkung. Aus
Hygrophorus eburneus isolierten wir
gleichfalls bioaktive Verbin dungen. Es han-
delt sich dabei um Fettsäuren, die eine 4-
Oxocrotonat-Teil struktur aufweisen.

Die Pilzfruchtkörper von Cortinarius
bolaris färben sich bei Berührung gelb.
Hierfür verantwortlich ist wahrscheinlich
ein neu es Benzofuranglykosid, das aus
gefriergetrockneten Proben isoliert wer-
den konnte, wo hingegen frische
Fruchtkörper von C. bolaris eine neuarti-
ge gelbe Phtha l  imidverbindung enthalten.

HEATOS
HEATOS ist ein Arzneimittel zur Behand -
lung von Opiatentzugsproblemen und be -
ruht auf der traditionellen vietnamesi-
schen Medizin. In Zusammenarbeit mit un -
seren vietnamesischen Partnern wurden
bis jetzt ca. 180 Substanzen aus acht Kom -
po nenten charakterisiert.

Inhaltsstoffe
traditioneller Heilpflan zen Myanmars
Das Ziel dieses Projektes ist Aufklärung
der wirksamen Inhaltsstoffe von traditio-
nellen Heilpflanzen Myanmars. Aus Strep -
tocaulon tomentosum sind z.T. neuartige
Tri terpenoide, Cardenolide und oleanan-
artige Saponine isoliert worden. Manche
Car denolide zeigen eine bemerkenswerte
an ti proliferative Wirkung. Die unpolaren
Ex trakte von Vitis repens weisen eine fun-
gizide Wirkung auf.

Mikroanalytik
In Zusammenarbeit mit der Universität
Halle, dem Biozentrum und der Abteilung
Naturstoffbiotechnologie des IPB wurden
extensive massenspektrometrische Un -
tersuchungen mittels LC-Electrospray-
MS/MS und hochauflösender FT-ICR-MS
von Alkaloiden des Morphinan- und Ben -
zyl iso chinolintyps einschließlich 13C-mar-
kierter De   rivate durchgeführt. 

Tandem-massenspektrometrische Metho -
den und hochauflösende ESI-FT-ICR-MS
wurden auch zu Strukturuntersuchungen
von neuen Aminocumarin-Antibiotika (Ko -
operation mit der Universität Tü bin gen),
Rifamycin deri va ten und Polyketiden sowie
für Profiling-Ex perimente eingesetzt. 

Die Arbeitsgruppe beschäftigt sich mit der Isolierung und Charakterisierung von
Sekundärmetaboliten aus Pflanzen und Höheren Pilzen mit Hilfe mo derner spektrosko-
pischer Methoden, insbesondere der Massen spektro me trie. Die Stärken von
Naturstoffen liegen in ihrer Wirksamkeit verbunden mit ihrer Umweltverträglichkeit.
Über hunderttausende von Jahren hat die Evolution diese Substanzen optimiert.
Dadurch eignen sie sich in besonderer Weise für eine Nutzbarmachung durch den
Menschen in Medizin oder Landwirtschaft.
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Optische Spektroskopie und NMR-Mes -
sungen wurden zur Unter stüt zung der
chemisch-synthetisch und naturstoff-ana-
lytisch orientierten Arbeiten un serer und
anderer Abteilungen des IPB eingesetzt.
Ins ge samt wurden cirka 4500 Spektren
aufgenommen.

Die cheminformatischen Arbeiten an ei -
ner Datenbank für zweidimensionale
NMR-Spektren und an der hauseigenen
substanzbasierten phytochemischen Da -
ten   bank "Phytobase" als Grundlage unse-
rer Naturstoffisolierungsarbeiten wurden
fortgesetzt. Die in Kooperation mit dem
Institut für Informatik der Universität
Halle entwickelte 2D-NMR-Datenbank
konnten wir durch Werkzeuge zur Analyse
von Mischungen vervollständigen. Die
Natur stoffdatenbank Phytobase wurde
mit mehreren Hundert chemischer For -
meln von Naturstoffen ergänzt und bildet
zu nehmend die Grundlage eigener Daten.
In enger Überlappung mit der Arbeits -
gruppe Isoprenoide setzten wir die bioin-
formatischen Arbeiten und das Homo lo -
gie-Model ling von Prenyltransferasen fort
(Siehe auch Arbeitsgruppe Isoprenoide).

Analyse der funktionellen Rolle von 
Se lenocystein-Thioredoxinreduktasen Auf
Basis einer Röntgenstruktur von Rat ten-
Thioredoxinreduktase wurden Ho mo  lo -
gie   nmodelle menschlicher Thiored oxin -
reduktasen mit gedocktem Sub strat
Thioredoxin entwickelt. Anhand dieser
Modelle postulierten wir die Aus bildung
eines neuen Typs einer katalytischen Tri -
ade, bestehend aus Seleno cys tein (Sec),
Histidin und Glutamat. Mittels DFT Be -
rechnungen konnte gezeigt werden, dass
die Ausbildung dieser Triade die Proto nen -
übertragung vom Selenol auf ein Histidin

begünstigt und ein Sele no latanion stabili-
siert, welches besonders effizient das
Disulfid von Thioredoxin re du ziert (Abb.).
Diese Ergebnisse geben neue Einblicke in
den Katalyseme cha nismus und erklären
zum erstem Mal den Vorteil des Einbaus
eines Selenocysteins statt eines Cysteins
in das Protein. 

Chemoinformatische Analysen
von Ma   krocyclen in Naturstoffen. 
Es wurde eine Datenbank von mehr als
120.000 Naturstoffen erstellt und analy-
siert. Zugleich erfolgte eine Klassifizierung
aller Makrozyclen (mehr als 13 unver -
brüc kte Ringatome) enthaltenden Verbin -
dungen nach der Ringgröße, dem Moleku -
lar ge wicht und  der Häufigkeit gemeinsa-
mer struktureller Motive. 

Homologie-Modelling einer UDP-Glu cose
abhängigen Betanidin 5-O-glucosyl-trans-
ferase von Dorothean thus bellidiformis
und Analyse des Katalyseme chanismus. 
Es wurde ein dreidimensionales Modell
dieser Glucosyltransferase entwickelt und
das katalytisch aktive Zentrum identifi-
ziert. Das Modell wird
durch eine Reihe von
ortsspezifischen Muta -
tionen, die in der Abtei -
lung Sekun därstoff wech -
sel durchgeführt wur-
den, unterstützt. Semi -
empirische Berech nun -
gen führen zu einer neu-
artigen Erklä rung (SN1
statt SN2-Reaktion) der
beobachteten Inversion
der Kon   figuration des
Zuc kers während der
Kata lyse.

In der Arbeitsgruppe Strukturanalytik und Computerchemie werden strukturelle und
mechanistische Aspekte der Natur- und Wirkstoffchemie mittels Molecular Modelling,
Chemoinformatik, Optischer und NMR-Spektroskopie bearbeitet.
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Das katalytisch aktive Zentrum der humanen Thioredoxinreduktase im
Komplex mit dem Substrat Thioredoxin. Die Pfeile zeigen die Protonen -
übertragungen innerhalb der katalytischen Triade (U = Selenocystein). 
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Die ubiA-Prenyltransferase (aus E. coli) ist
ein Schlüsselenzym der Ubichinon biosyn -
these und damit der aeroben Energiever -
sorgung der Zel le. Es ist membrangebun-
den und erwies sich als schwer zugänglich
für Mutagenesestudien. Da gegen gelang es
erstmals, geeignete Inhibitoren durch Di -
phosphatmimetika zu erzeugen. Es wurde
dabei der seltsame Effekt einer initialen
Aktivierung gefunden, dem erst nachge-
schaltet eine Inhibitorwirkung entgegen-
steht. Dieser Ef fekt beruht auf einem
komplexen Gleich ge wicht zwischen den
Subs traten, Magnesium io nen, der Mem -
bran und dem Enzym. Modelling unter su -
chungen und quantenmechanische Be -

rech nun gen an ubiA-Prenyltransferase wur-
den abgeschlossen. Es wurde mit der Mo -
dellierung einer Reihe weiterer Prenyl -
transferasen begonnen, wobei sich heraus-
stellte, dass diese teilweise (ei ner) ande-
ren Klasse(n) angehören. 

In Kooperation gelang es, das Muster der
Toco trienolsynthese in mehreren Pflanzen
zu erkunden, insbesondere in Weinsamen.

Im Bereich der Hopfeninhaltsstoffe gelang
es, aus industriell zugänglichen, günstigen
Chal ko nen selektiv hochwertige Flavo noi -
de zu erzeugen, die als Phytoöstrogene für
die Medizinal chemie bedeutend sind.

Die Arbeitsgruppe Isoprenoide beschäftigt sich mit der Synthese und Bio synthese von
Substanzen mit Prenyleinheiten, also neben linearen Isopre noiden auch mit Terpenoiden,
Steroiden und Konjugaten die isoprenoide Struk turelemente enthalten. Ein besonderer
Schwerpunkt gilt den En zy men, die isoprenoide Bausteine verarbeiten. Die enzymati-
schen Unter suchungen er fordern die Synthese von Substraten, Markern und Inhibitoren
und, zum Ver ständnis der Proteinfunktionen, Modelling und Bioinformatik. Im Bereich
der Synthese stellen die vielen säurelabilen Gruppen isoprenoider Ver bindungen eine
besondere Herausforderung dar.

Prenylnaringenin (8 PN) ist ein starkes Phytoöstrogen aus
Hopfen. 
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Target-orientierte Synthese:
Bei der target-orientierten Synthese ste-
hen weiterhin Epothilonderivate (1) und
zusätzlich Galan thamin (2) im Fokus. Epo -
thilone zeigen sehr verheißungsvolle Ak ti vi -
täten gegen Tumorzel len, auch gegen be -
reits mul  tiresistente Zellli nien. Ein Derivat
be findet sich bereits in der klinischen Phase
III. In Kooperation mit der Abtei lung Se kun -
därstoffwechsel konnte die Wirkung der
Epothilone auf Pflanzenzellen untersucht
werden. Gezielte Diversifikationen durch
Ein bringen von Heteroatomen (hier Schwe -
fel) im Makrocyclus (3) zeigen sehr deutlich,
dass sich die Eigenschaften des Natur stof -
fes nachhaltig verbessern lassen. Um die er -
folgreiche Realisie rung der Syn these zu
bewerkstelligen waren in tel ligen te Metho -
denentwicklungen notwendig.

Galanthamin stammt aus dem kaukasischen
Schneeglöckchen und wird als Therapeu ti -
kum gegen die Alzheimersche Demenz ein-
gesetzt. Im Zuge der erhöhten Lebenser -
wartung schreitet bei vielen Menschen eine
geistige Re tar dierung vo ran, die bislang nur
sehr ungenügend be handelt werden kann.

Galanthamin gilt als ein Therapeutikum der
zweiten Gene ra tion und ist bereits in meh-
reren Ländern Europas zugelassen. Auch
hier steht neben der Total syn these die ge -
zielte Modifika tion zur Verbes se rung der
Eigenschaften im Mittelpunkt. 

Diversitäts-orientierte Synthese:
In diesem Schwerpunkt der Arbeitsgruppe
werden durch Multikomponenten reaktio -
nen bevorzugt makrocyclische Systeme in
einer sehr kurzen und ressourcenschonen-
den (atomökonomischen) Synthese herge-
stellt. Um die in der Einleitung skizzierten
Eigenschaftsprofile zu er halten, werden Ste -
roide, Biarylether und Koh len hydrat ein hei -
ten inkorporiert. Durch den geeigneten Ein -
satz bifunktioneller Ein hei ten in Multi kom -
ponentenreaktionen so wie eine Kom bina -
tion aus Olefin-Me ta these und Cyclo ad -
dition werden komplexe naturstoff-ähnliche
Produkte in ho hen Ausbeuten und wenigen
Schritten hergestellt. Die Metho dik läßt sich
auf die schnelle Synthese von Substanz bi -
bliothe ken von Zuckerassozia ten und se -
leno cysteinhaltigen Peptoiden ausdehnen.
Die biologische Eva luierung steht noch aus.

Um die Vielzahl biologischer Interaktionen zu steuern, bedient sich die Natur einer Fülle
niedermolekularer Substanzen. Die dabei auftretende Komplexizität ist unübertroffen,
eine direkte Nutzung scheitert aber oft an der Verfügbarkeit. Die Synthese von
Naturstoffen, naturstoffähnlichen Mo lekülen und artifiziellen Variationen eröffnet den
Zugang zu ausreichenden Substanzmengen und Derivaten zum Erproben von Struktur-
Eigenschafts-Beziehungen. Dieser target-orientierte Ansatz wird in jüngster Zeit zuneh-
mend durch einen diversitäts-orientierten Ansatz ergänzt, der die Abdek kung des che-
mischen Raumes durch eine große Zahl strukturell verschiedener Verbindungen zum
Ziel hat. Dazu sind Reaktionen erforderlich, die rasch zur Erhöhung der molekularen
Komplexizität führen, und die durch gezielte Methodenentwicklung für diese Zwecke zu
optimieren sind. Früher wurden überwiegend kleine "flache" Ringe für diesen Ansatz
gewählt, oft mit limitierten Erfolgen. In letzter Zeit werden dagegen zunehmend makro-
cyclische Substanzen für die Evaluierung biologischer Fragestellungen wichtig, da sie es
erlauben, das Wechselspiel zwischen Rigidität und Flexibilität, Hydrophilie und Lipophilie
zu beherrschen. 
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Abteilung Stress- und Entwicklungs bio logie
Leiter: Professor Dierk Scheel
Sekretärin: Ruth Laue bis März 2004, danach Susanne Berlin

Die pflanzliche Entwicklung ist, wenn auch genetisch determiniert, so
doch in erheblichem Umfang durch biotische und abiotische Um welt -

faktoren modulierbar. Dadurch ist gewährleistet, dass Entwicklungs pro gram -
me an jeweilige Standort be dingungen angepasst be ziehungsweise Schutz- und
Abwehr reaktionen in Stresssituationen eingeleitet werden. Dies bietet bei
der sessilen pflanzlichen Lebensweise einen Vorteil.

Die Grundlage dieser Prozesse bildet die Fähigkeit von Pflanzen, die entspre-
chenden Umweltfaktoren zu er kennen und über Signaltrans duktions prozesse
in veränderte Genexpres sionsmuster zu übersetzen. Die Un tersuchung der
molekularen Mecha nismen dieser Vor gänge steht im Mit telpunkt der
Arbeiten der Abteilung Stress- und Entwick lungsbiologie.

Bei den biotischen Umweltfaktoren konzentrieren sich die Arbeiten auf die
Wechselwirkungen von Pathogenen mit Pflanzen, die für sie keine Wirts -
pflanzen darstellen. In diesen Fällen zeigt die Pflanze eine stabile Resistenz, die
auf der Akti vie rung einer aus vielen Kom ponenten bestehenden Abwehr re -
aktion beruht. Eine vergleichbare Resistenz re aktion können auch Wirts pflan -
zen nach Be fall mit Pathogenrassen aktivieren, wenn sie über Resistenzgene
verfügen, die komplementär zu Aviru lenz genen des angreifenden Pathogens
sind. Meh rere Arbeitsgruppen der Abteilung un tersuchen Erkennungs-, Sig nal -
transduk tions- und Genaktivie rungs prozesse, die bei der Wechsel wirkung
von Pflan zen und Pathogenen eine Rolle spielen.

Unter den abiotischen Umweltfak toren werden schwerpunktmäßig Me talle
in ihrem Einfluß auf die pflanzliche Ent wicklung untersucht. Die Ar -
beitsgruppe Metallhomöostase studiert am Bei spiel einer Metall akkumulie-
renden Mo dellpflanze die Struk tur und Funktion von Genen, die für die
Toleranz dieser Pflanze gegenüber ansonsten toxischen Metallkonzentra -
tionen verantwortlich sind.

Reaktionen von Pflanzen auf biotische und abiotische Umweltfaktoren drücken
sich letztendlich in einem veränderten Muster von Proteinen und Me taboliten
aus. Um diese Verän derun gen detektieren zu können, wurden Me thoden etab -
liert zur umfassenden Ana lyse von Proteinen und Sekundär meta boliten mittels
Massen spek  tro me trie. Diese Methoden werden darüber hinaus zur biochemi-
schen Phä noty pisie rung von Mutanten verwendet.
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AG Molekulare Kommunikation
in Pflanze- Pathogen-Interaktionen

Leiter: Wolfgang Knogge

Auf Pathogenseite dienen Mutationsstra -
te gien zur Identifizierung von Genen, de -
ren Produkte an der für die Pathogenese
relevanten Kommunikation beteiligt sind.
So kann eine Inaktivierung dieser Gene zu
vom Wildtyp abweichenden phänotypi-
schen Veränderungen und eine detaillierte
Analyse ihrer Proteinprodukte somit zur
Aufklärung der betroffenen Prozesse füh-
ren. Eine alternative Strategie zielt auf die
Identifizierung vom Pathogen sezernierter
Proteine (Sekretom), da viele dieser Pro   -
te ine vermutlich an der Interaktion mit
dem Wirt beteiligt sind.

Rhynchosporium secalis, der Erreger einer
Blattflecken krankheit verschiedener Grä -
ser, ist insbesondere als Ger stepathogen
von ökonomischer Bedeutung. An der Aus   -
prägung der Krankheits symp tome sind klei-
ne, vom Pilz se zernierte Proteine be teiligt.
Ei ner dieser Virulenzfaktoren, NIP1, dient
zudem bei Anwe sen heit des Resis tenzgens
Rrs1 in der Wirtspflanze als spezifisches
Er kennungssignal und als Aus lö ser pflanzli-
cher Abwehr reaktionen. Mu ta gene sean -
 sä tze ha ben darüber hinaus zur Iden ti fi -
zierung von Pilzgenen ge führt, de ren ab -
geleitete Pro dukt funk tionen auf eine Rolle
in unterschiedlichen Pa thoge neseprozes -
sen hindeuten. So könnte etwa ein Trans -
kriptions faktor Pilz gene kontrollieren, die
nur auf der Pflanze exprimiert werden.

Eine g-Amino butter säure- /Ami no säure-
Permease ist vermutlich an der pilzlichen
Nährstoffauf nahme, ein P450-Protein an
der Oxidation eines bisher un bekannten
Substrats beteiligt. Eines der Gene kodiert
eine Histidin-Pro tein kinase. Diese Enzyme
sind Teil intrazellulärer In formationspro -
zes  sierungssys te me, die Sig nale aus der
Umwelt mit spezifischen zellulären Anpas -
sungsreaktionen verknüpfen. Über die un -
mittelbare Funk tion der meisten dieser
En zyme ist wenig be kannt. Ihre große Zahl
in phytopathogenen Pilzen könnte jedoch
auf eine bedeutende Rolle bei der Adap ta -
tion an die je weiligen Wirts pflanzen hin-
weisen. In diesem Zu sam men hang stellt
sich insbesondere die Frage nach Pflan -
zenfaktoren, die über die se En -
zymsysteme die Pilzent wick   -
lung be ein flus sen könnten.
Schließlich ko diert eines der
Gene eine Intra mem bran pro -
te ase vom Rhom   boid-Ty pus.
Diese Enzy me ka talysieren die
Freiset zung ex trazellulärer
Sig nale aus Trans mem bran pro -
tein-Vorstufen. Weder die
Iden tität von Signal und Ziel -
mole kül noch die Rolle der
"regulierten Intra mem bran-
Proteo ly se" bei Pilz-Pflanze-
Interak tionen sind bisher be -
kannt.
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Eine Vielzahl phytopathogener Mikroorganismen besiedelt den relativ nährstoffarmen
Interzellularraum ihrer Wirtspflanzen. Zur Optimierung ihrer Lebenssituation haben sie
daher Strategien entwickelt, deren Ziel die Be reit stellung von Nährstoffen aus pflanzli-
chen Zellen ist. Um dies zu verhindern, mussten Pflanzen ihrerseits Mechanismen ent-
wickeln, die ihnen die rechtzeitige Erkennung von Pathogenen als Voraussetzung für ihre
Abwehr ermöglichen. An diesen Kommunikationsvorgängen sind membranständige
oder in trazelluläre pflanzliche Rezeptoren beteiligt, die Ziel sezernierter Pa tho gen -
moleküle sind, bei denen es sich häufig um Proteine handelt. Als Fol ge dieser Protein-
Protein-Interaktionen kommt es dann entweder zur Um steuerung des pflanzlichen
Stoffwechsels zugunsten des Pathogens und da mit zu Krank heitsentwicklung oder zur
Induktion der pflanzlichen Abwehr und damit zur Expression pflanzlicher Resistenz.

Schematische Darstellung der Kommunikation zwischen R. secalis und
Gerste. (1) NIP1, NIP2, NIP3; (2) Transkriptionsfaktor; (3) Permease; (4)
P450-Protein; (5) Histidin-Proteinkinase; (6) Intramembranprotease.
(C) Cuticula, (CW) Zellwand, (H) Pilzhyphe, (N) Zellkern, (PC) pflanz-
liches Cytoplasma, (PM) Plasmalemma, (T) Tonoplast, (V) Vakuole.
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AG Zelluläre Signaltransduktion
Leiter: Dierk Scheel & Justin Lee
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Bei der Nichtwirts-Resistenz der Pe ter -
silie gegen das Sojapathogen Phytophthora
sojae fungiert eine von diesem
Oomyceten se kretierte Transglutaminase
als Erken nungs signal. Dabei bindet ein aus
13 Ami nosäuren bestehendes Fragment
(Pep-13) des Enzyms an einen Rezeptor in
der Plas mamembran von Petersiliezellen
und löst dadurch eine Signaltransduktions-
Kaskade aus, die in der spezifischen
Aktivierung von Abwehrgenen resultiert.
Bekannte Ele men  te dieser
Signaltransduktion sind Io nenkanäle der
Plasmamembran, Protein ki nasen,
Phospholipase C, Diacylglycerol ki nase,
eine NADPH-Oxidase und Jasmo nat.
Zusammen mit weiteren noch unbekann-
ten Komponenten bilden diese Ele mente
ein komplexes rezeptorreguliertes
Netzwerk, das zeitlich und räumlich strikt
reguliert, eine aus vielen Bestandteilen be -
stehende Abwehrreaktion auslöst.

Im Mittelpunkt der Arbeiten stand die
Übertragung der in Petersilie erzielten Er -
gebnisse auf die Modellpflanze Ara bi dop -
sis thaliana, wobei der Fokus auf Stress-
res ponsive MAP-Kinase-Kaskaden und mit
diesen funktionell assoziierte Proteine ge -
legt wurde. Behandlung von A. thaliana
Blättern oder Zellkulturen mit generellen
Elicitoren oder abiotischen Stressoren
führt zur differentiellen Aktivierung von
MAP-Kinase-Kaskaden. Für AtMPK3, 4, 6
und 11, die dabei von zentraler Bedeutung
zu sein scheinen, wurden cDNAs gene-
riert, Antipeptid-Antiseren erzeugt und
In sertions-Knock-Out-Linien isoliert. Um
zu untersuchen, ob die Elemente dieser
Signalkaskaden in dynamischen Multipro -

teinkomplexen organisiert sind, werden
diese Werkzeuge derzeit in Kombination
mit der Hefe-Zweihybrid-Technologie und
transgenen Pflanzen mit Tandem-Affi ni -
täts-markierten Versionen Stress-respon-
siver MAP-Kinasen eingesetzt.

Zur Isolierung von MAP-Kinase-Sub stra -
ten wurde eine konstitutiv-aktive Version
von PcMKK5 heterolog in A. thaliana ex -
primiert, was zur Phosphorylierung und
Aktivierung der MAP-Kinasen AtMPK3
und 6 führte. Dieses experimentelle Sys -
tem wurde zur Etablierung der Methoden
zur Anreicherung von Phosphoproteinen,
deren Auftrennung in zweidimensionalen
Gelen und der massenspektrometrischen
Identifizierung einzelner Proteine einge-
setzt.

Zweidimensionale Gelelektrophorese und
MALDI-TOF-Massenspektrometrie wer-
den ebenfalls eingesetzt zur umfassenden
Analyse  der Veränderungen im Protein -
muster während der Initiation der rassen-
spezifischen und der Nichtwirts-Re sis -
tenz. Hier finden transgene A. thaliana-
Pflanzen Verwendung, die das bakterielle
Avi rulenzgen AvrRPM1 in Gegenwart
oder Abwesenheit des entsprechenden
Resis tenzgens RPM1 bzw. den generellen
Eli citor NIP aus Phytophthora sojae expri-
mieren.

Der pflanzliche Holoparasit Cuscuta refle-
xa hat ein breites Wirtsspektrum und ist
unter anderem in der Lage, A. thaliana er -
folgreich zu parasitieren. Derzeit werden
verschiedene Ökotypen und Mutanten
von A. thaliana auf ihre Anfälligkeit gegen-

Die sessile Lebensweise von Pflanzen erfordert ein breites Spektrum von
Abwehrmechanismen gegen Pathogene, Insekten und Parasiten. Der For -
schungsschwerpunkt der Arbeitsgruppe liegt in der Analyse pflanzlicher Sig -
naltransduktionsnetzwerke, die bei der Wechselwirkung von Pflanzen mit Pathogenen
und dem pflanzlichen Parasiten Cuscuta reflexa eine Rolle spielen. 
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AG Induzierte Pathogenabwehr
Leiter: Sabine Rosahl & Dierk Scheel

In Kartoffelblättern akkumulieren nach
Pathogenbefall neben dem Signalmolekül
Salicylsäure auch Oxylipine, die durch Ein -
führung von molekularem Sauerstoff in
mehrfach ungesättigte Fettsäuren, durch
9- bzw- 13-Lipoxygenasen und durch Um -
wandlung der entstehenden Hydroper -
oxy-Fettsäuren synthetisiert werden. Oxy -
lipine spielen eine Rolle bei der Pa tho gen -
abwehr als Signalmoleküle oder als antimi-
krobielle Substanzen. Ein Screening von 49
verschiedenen Oxylipinen zeigte für 18 ei -
ne signifikante inhibitorische Wir kung auf
das Mycelwachstum bzw. auf die Kei -
mungsrate von P. infestans. Um die Rol le
von Oxylipinen für die Pathogenabwehr
der Kartoffel zu analysieren, wurden
transgene Pflanzen hergestellt, die RNA
interferenz-Konstrukte von Oxylipin-Bio -
synthesegenen exprimieren.  Pflanzen mit
verändertem Oxylipinmuster werden zum
einen auf ihre Fähigkeit untersucht, Pa -
thogene abzuwehren und zum anderen
auf Veränderungen in der Aktivierung von
Ab wehrgenen mittels Microchips analyi-
sert.

Kartoffelpflanzen sind in der Lage, den
Oligopeptidelicitor Pep-13 aus Phytoph -
thora zu erkennen und mit spezifischen
Abwehrreaktionen, wie dem oxidative
burst, der Akkumulation von Jasmon- und
Salicylsäure, der Aktivierung von  Abwehr -
genen und dem hypersensitiven Zelltod zu
reagieren. In transgenen Kartoffelpflanzen,

die aufgrund der Expression eines Sa li -
cylathydroxylase-Gens keine Salicyl säure
akkumulieren können, werden die meisten
dieser Pep-13-induzierten Ab wehr reak tio -
nen nicht beobachtet. Neben Salicyl säure
scheinen aber auch Oxylipine für die Pep-
13-vermittelte Induktion der Ab wehr eine
Rolle zu spielen.

Die Untersuchung der Interaktion zwi-
schen A. thaliana und P. infestans soll Auf -
schluss über Mechanismen der Nicht -
wirts-Resistenz geben. In Wildtyppflanzen
wird das Pathogenwachstum nach ver-
suchter Penetration gestoppt, während
die Penetrationsmutante pen2, die als Mu -
tante der Nichtwirts-Resistenz gegen Blu -
meria graminis f.sp. hordei von Volker
Lipka und Paul Schulze Lefert (MPI Köln)
isoliert wurde, auf Infektion mit P. infestans
mit verstärktem hypersensitiven Zelltod
reagiert. Um weitere Gene zu identifizie-
ren, die für die Nichtwirts-Resistenz
gegen P. infestans von Bedeutung sind,
wurde eine mutagenisierte pen2-
Population hergestellt und auf
Veränderungen in der Re aktion auf
Infektion mit P. infestans analysiert. Von
70.000 untersuchten Pflanzen zeigten
zehn einen verstärkten hypersensitiven
Zelltod. Bei einigen dieser Mu   tanten
konnte außerdem eine erhöhte
Penetration der Epidermiszellen und ein
vermehrtes Wachstum des Oomyceten
festgestellt werden. Die Kartierung der

Der Oomycet Phytophthora infestans ist der Erreger einer der wichtigsten Krankheiten
der Kartoffel, der Kraut- und Knollenfäule. Unsere Arbeitsgrup pe untersucht
Mechanismen der pflanzlichen Abwehr gegen P. infestans sowohl in der Wirtspflanze
Kartoffel als auch in der Nichtwirtspflanze Ara bidopsis thaliana. Dabei steht die
Identifizierung von Signalmolekülen für die Aktivierung der Pathogenantwort der
Kartoffel und die Isolierung von Ara bidopsismutanten mit veränderter Nichtwirts-
Resistenz im Vordergrund.
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AG Metallhomöostase
Leiter: Stephan Clemens

Die Bildung von Phytochelatinen (PCs)
aus Glutathion, katalysiert durch das En -
zym Phytochelatinsynthase (PCS), ist es -
sentiell für die Tolerierung von Cad mium-
oder Ar sen-Belastung durch Pflan zen, Al -
gen, viele Pilze und einige Tiere. Allerdings
ist bis heu te rätselhaft, wie diese nur sehr
sporadisch erforderliche Funktion z.B. das
ubiquitäre Vorkommen von PCS-Genen
im Pflanzen reich erklären kann.Wir konn-
ten auf zweierlei Weise neue Erkenntnisse
zur Beant wortung dieser Frage gewinnen:
(i) Unter suchungen an zwei PC-defizien-
ten Arabi dopsis thaliana-Mutanten haben
ergeben, dass die Syn these von PCs auch
deutlich zur Tole rierung von erhöhten
Konzen tra tionen essentieller Metallionen
beiträgt; (ii) die funktionelle Cha rak te ri sie -
rung eines PCS-verwandten bakteriellen
Proteins hat gezeigt, dass dieses keine
PCS-Aktivität be sitzt, sondern nur den
formal ersten Schritt der PC-Synthese, die
Abspaltung des C-terminalen Glycins, ka -
talysiert. Damit sind Hinweise auf den
evolutionären Ursprung von PCS sowie
auf mögliche weitere Funk tionen des En -
zyms im Glu tathion-Stoffwechsel gewon-
nen worden.

Vergleichende Transkriptom-Studien an A.
thaliana und A. halleri haben zu grundle-
genden Einsichten in die molekularen Me -
cha nismen der Metallhyperakkumulation
ge führt. Die gefundenen konstitutiven Un -
terschiede in den Wurzel-Transkriptomen
der beiden Arten veranlassen zu der Hy -

po these dass die molekulare Ursache der
Metallhyperakkumulation in einer verän-
derten Regulation von Prozes sen liegt, die
in normalen Pflanzen nur un ter Bedingun -
gen der Mikronähr stoff-De fi zienz ablau-
fen. Den Mechanis men der Re gu lation
kommt deshalb große Bedeutung zu und
wir haben vergleichende Promotor studien
durch die Klonierung einiger Promotoren
aus A. thaliana und A. halleri sowie die
Her stellung von Promo tor-Reporter-
Linien eingeleitet. Erste Er geb nisse zeigen,
dass die Aktivität der A. halleri-
Promotoren in A. thaliana weitgehend
erhalten ist. 

Nicotianamin ist in unseren Experimenten
als möglicher Schlüsselfaktor für die
pflanzliche Zn-Homöostase wie auch für
die Zn-Hyperakkumulation identifiziert
worden. Die Nicotianaminsynthase-Gen -
familie in A. halleri wird deshalb intensiv
untersucht.Alle bekannten Isoformen sind
kloniert und funktionell charakterisiert
worden, die Regulation in Antwort auf ver-
schiedene Metallangebote wird mittels
real-time PCR verfolgt. Experimente lau-
fen auch an A. halleri -Feldproben, die an
verschieden belasteten Standorten im
Harz eingesammelt worden sind.

Als Basis für vergleichende Unter su chun gen
an ZIP-Transportern aus beiden Arabi dop -
sis-Arten und mit dem Ziel eines besseren
Verständnis der Zn-Homöostase auf zellulä-
rer Ebene sind ZIP-Mutanten in S. pombe

Pflanzen müssen - wie alle anderen Lebewesen - die intrazelluläre Konzen tration von
essentiellen, jedoch potentiell toxischen Schwermetallen sehr genau regulieren.
Außerdem sollten sie die Konzentrationen nichtessentieller, toxischer Schwermetalle
wie Cadmium möglichst gering halten. Dies wird erreicht durch ein Netzwerk von
Transport-, Chelatierungs- und Se questrierungs pro zessen. Projekte dieser Gruppe zie-
len auf die molekulare   Charakterisierung von Komponenten der pflanzlichen
Metallhomö os tase, -to leranz und -hy per akkumulation durch Untersuchungen an
Arabidopsis thaliana, dem auf mittelalterlichen Halden im Harz vorkommenden Metallo -
phy ten Arabidopsis halleri und der Spalthefe Schizosaccharomyces pombe als zellulärem
Modellsystem.
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Das Profiling von vor allem "sekundären"
Metaboliten in Arabidopsis, das sich auf
Kapillar-LC gekoppelt mit Elektro spray-Io -
nisierung-Quadrupol-Flugzeit-Massen -
spektrometrie stützt (englische Abkür -
zung CapLC-ESI-QqTOF-MS), ist weiter-
entwickelt worden. Unser An satz erlaubt
die umfassende, genaue und empfindliche
Detektion von mehr als 1.000 Massen sig -
nalen in, zum Beispiel, me tha no lischen Ex -
trakten. Die generierten Daten sind von
sehr komplexer Natur. Deren Dekonvo lu -
tion, Prozessierung und Analyse sind wei-
ter verbessert und be schleunigt worden.
Der Probendurchsatz konnte et wa um
den Faktor drei erhöht werden. 

Analysiert wurden vor allem in Koo pe -
rationen mit anderen Laboren eine Reihe
von Mutanten. Besonders zu nennen ist
eine Arabidopsis-Linie, die einen teilwei-
sen Verlust der Nichtwirts-Resistenz zeigt.
Im Zuge umfangreicher Experimente mit
mehreren Allelen konnten durch den
Gendefekt verursachte metabolische Ver -
änderungen identifiziert werden, deren
genaue Funktion für die Resistenz nun zu
untersuchen ist.

Die Ausweitung des Metabolite Profiling
auf Raps im Zuge des GABI2-Projektes ist
ini tiiert worden. Hier gilt das Haupt augen -
merk dem Samen.

Metabolite Profiling
in Arabidopsis und Nutzpflanzen, GABI

Leiter: Stephan Clemens, Jürgen Schmidt, Ludger Wessjohann & Dierk Scheel
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Diese Gruppe hat sich aus einem Projekt entwickelt, das im Rahmen der deutschen
Pflanzengenom-Initiative GABI das Ziel verfolgte, für Arabidopsis thaliana ein umfassen-
des Profiling von Proteinen, Peptiden und Metabo liten zu entwickeln und so Functional
Genomics -Werkzeuge aufzubauen. Der Fo kus liegt inzwischen auf einem Metabolite
Profiling, welches sich auf Flüs sig chromatographie gekoppelt mit Massenspektrometrie
stützt. Die ge won ne nen Profile werden für die Detektion früher, stressinduzierter
Verän derun gen vor allem im Sekundärstoffwechsel genutzt sowie generell für die Unter -
suchung entwicklungs- und anpassungsbedingter Veränderungen und die biochemische
Charakterisierung von Mutanten. Auch sollen die Möglich keiten des Metabolite Profiling
für die Biotechnologie von Nutzpflanzen genutzt werden.
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Abteilung Sekundärstoffwechsel
Leiter: Professor Dieter Strack

Sekretärin: Heidemarie Stolz bis Oktober 2004, danach Ildikó Birkás

Im Zentrum unserer For schungs  ar bei ten steht die Un ter  suchung der mole-kularen Regu lations mechanis men des pflanzlichen Sekundär stoff wech sels.
Da bei kon zentrieren wir uns besonders auf die Phenyl pro panoide und die
Iso prenoide. Die Arbeiten umfassen neben der Iso lie rung und Charakte ri sie -
rung von En zymen und der kodierenden cDNAs auch die Auf klärung der Re -
gu lation der zell- und gewebespezifischen Gen  ex pression. In verschiedenen
Pro jek ten werden pflanzliche Trans ferasen bearbeitet. Dazu gehören sowohl
diverse Hydro xy zimt säure-Glucosyl trans   fe ra sen, Ma lat- und Cholin-Hy dro -
xy zimt säu re trans fe rasen aus Ara bi dopsis und Raps (Ar beits grup pe Hy  dro xy -
zim t säu ren) als auch Fla vo noid- und Beta nidin-Gluco syl trans fe rasen aus
Beta lain führenden Pflanzen, sowie Me thyl trans fera sen aus dem Eis kraut
(Mes em bryan the mum crys tallinum; Ar beits gruppe Gly co syl- und Me thyl -
trans fe ra sen). Ein we sentliches Ziel dieser Ar beiten ist die Auf klärung des
evolutionären Ur sprungs der kodierenden Gene. Hydro xyzimt säure -
Transferasen, die b-Ace tal ester (1-O-Hydroxycinnamoyl-b-Gluco se) als
Acyldonatoren akzeptieren, konnten als Serin-Carboxypeptidase-ähnliche
(SCPL) Acyltransferasen klassifiziert werden. 

Weitere Arbeiten zielen auf die Auf klärung der Rolle pflanzlicher Sekun där -
stoffe in Interaktionen der Pflanze mit ihrer Umwelt.  Die Arbeitsgruppe Gly -
cosyl und Methyltransferasen be schäftigt sich mit Struktur-Funk tions bezie -
hun gen der Transferasen. Eine Klasse neuer Methyltransferasen wurde iden-
tifiziert, deren Substrat spezifität durch Metallkationen und N-terminale Dele -
tionen moduliert werden kann. 

Ein weiterer Schwerpunkt ist die Auf klärung von Veränderungen des Sekun -
därstoffwechsels und der Rolle von Phytohormonen (Jasmonate) in mutua-
listisch-symbiotischen Wurzel-Pilz-In teraktionen, insbesondere in arbuskulä-
ren Mykorrhizen. Zwei Ar beits gruppen, Molekulare Physio logie der Mykor -
rhi za und Zell biologie der Mykorrhiza, untersuchen die Biosyn these (diffe-
rentielle Genexpression) und den Abbau von Carotinoiden und
Veränderungen zyto  logischer Struk tu ren, insbesondere der Plastiden, in my -
kor rhizierten Wur zeln. Diese Ar beiten werden verstärkt durch eine dritte
Gruppe (Biochemie der Mykor rhiza), in der umfassende Ana lysen der
Veränderungen der Pri mär- und Sekundärstoffmuster (Meta bolite Profiling)
durchgeführt werden. Ziel der Arbeiten an arbuskulären My korrhizen ist die
Aufklärung der mo lekularen Interaktionen, die die Ent wick lung und die
erfolgreiche Etablie rung der Sym biose steuern. 



32

AG Molekulare Physiologie der Mykorrhiza
Leiter: Michael H. Walter

Das erste der bearbeiteten Gene kodiert
für die 1-Desoxy-D-xylulose-5-phosphat-
Synthase (DXS) aus dem MEP-Weg. Die
kürzlich für Medicago truncatula und
anderen Angiospermen beschriebene
Diversifi zie rung dieser Synthase in zwei
nur entfernt verwandte Isogene mit
Spezifität für den Primärstoffwechsel
(DXS1) oder den Sekundärstoffwechsel
(DXS2) konnte auch bei Gymnospermen
belegt werden. Damit lässt sich dieses
Phänomen auf eine sehr alte
Genduplikation zurückführen, die zu -
künftig in der Evolutionsgeschichte der
Land pflanzen noch weiter zurückverfolgt
werden soll. 

Eine zusätzliche, junge Genduplikation
konnte bei DXS2 von M. truncatula festge-
stellt werden. Hier liegen zwei nahezu
identische, paraloge Gene (MtDXS2-1
und MtDXS2-2) in einem Tandem Repeat
di rekt hintereinander. Beide Gene werden
im Verlauf der Mykorrhizierung mit der
Apo carotinoidbiosynthese korreliert akti-
viert. Mit Hilfe von RNAi-Konstrukten
wird derzeit die Bildung von Transkripten
beider Gene supprimiert, was zu einer
stark verminderten Apocarotinoidak ku -
mulation führt. Mit diesem Ansatz soll die
Funktion dieser Sekundärstoffe in der My -
korrhiza aufgeklärt werden. 

Auch bei der Studentenblume (Tagetes
erecta) ließen sich Fragmente von zwei
pa ralogen DXS2-Genen isolieren. Bei
einer Untersuchung verschiedener Arten

und Sorten von Tagetes konnten diese
DXS2-Genduplikate in sechs von sieben
Varie tä ten nachgewiesen werden. In einer
Tage tes-Spezies (T. tenuifolia) ist das zwei-
te Gen aber vermutlich verlorengegangen.
Auch zusätzliche Versuche mit verringer-
ter Stringenz ergaben kein positives
Ergebnis für ein zweites Gen, sondern
führten nur zur Isolierung eines
Fragments für das entfernt verwandte
DXS1-Gen. 

Die bereits im vorigen Berichtsjahr be -
schriebenen Arbeiten zur Immun loka li sa -
tion der 1-Desoxy-D-xylulose-5-phosphat-
Reduktoisomerase (DXR) und die daraus
resultierenden konfokalen Bilder DXR-
haltiger Plastidennetzwerke an den Ar bus -
kelästen in mykorrhizierten Mais wur zeln
konnten erfolgreich publiziert werden. Mit
ähnlicher Zielstellung (Im munlokalisation)
wurde auch an einem Carotinoid spal -
tungsenzym aus Mais gearbeitet. Ein
ZmCCD (Carotenoid Cleavage Dioxyge -
nase)-Klon mit vermuteter Regio spezifität
des abgeleiteten Enzyms für die 9,10
(9',10')-Doppelbindung des Elternca roti -
noids konnte isoliert werden. Ex pression
dieser CCD in Escherichia coli-Stämmen,
die mit Fremdgenen für die Caroti noid -
biosynthese versehen waren, führte zu
einer Entfärbung der bakteriellen Kolo -
nien. Eine genaue Produktidenti fikation
wird aktuell bearbeitet. Die Ge nerierung
spezifischer Antikörper mittels syntheti-
scher Peptide war leider nicht er folgreich,
sodass ein neuer Versuch mit rekombinan-
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Bei der arbuskulären Mykorrhiza-Symbiose werden Pflanzenwurzeln von be stimmten
Bodenpilzen kolonisiert. Ein gegenseitiger Stoffaustausch verhilft der Pflanze dabei zu
einer besseren Mineralstoffversorgung. Die Arbeits gruppe untersucht die Biosynthese
von Apocarotinoiden (Carotinoidspalt produkten), die im Verlauf dieser Interaktion in
den Wurzeln akkumulieren. Schwerpunkte sind dabei frühe Syntheseschritte plastidärer
Vorläufer im Methylerythritolphosphat (MEP)-Weg sowie die Carotinoidspaltungsreak -
tion. Die zugehörigen Gene werden isoliert und im Hinblick auf ihre Or ga nisation,
Regulation und Evolution charakterisiert.
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AG Zellbiologie der Mykorrhiza
Leiterin: Bettina Hause

Zur Funktionsanalyse von JA bei der AM
wurde die Methode der Wurzeltrans for -
mation verwendet, bei der chimäre Pflan -
zen entstehen, die einen Wildtyp-Spross
und transgene Wurzeln besitzen. Nach
Isolation und Charakterisierung einer
cDNA für ein Enzym der JA-Bio synthese
in Medicago trunctula (MtAOC1) wurde
die se cDNA zur antisense-Ex pression ver-
wendet. Dieser Ansatz führte zu Pflanzen
mit einer verringerten AOC-Expression
und verminderten JA-Gehalten in den
Wurzeln. Diese Redu zierung im JA-Gehalt
hatte eine verringerte Mykorrhizierung
der Pflanzen zur Folge. Da ein endogener
Anstieg im JA-Gehalt während der Aus -
bildung der AM auch Folge der verstärk-
ten Sink-Wir kung mykorrhizierter Wur -
zeln sein kann, wurden verschiedene
transgene Tabaklinien genutzt, die eine He -
fe-In ver tase ex primieren, (Zusammen ar -
beit mit Uwe Sonnewald, IPK Gaters le -
ben), um den Kohlenhydrat (KH)-Status in
den Wurzeln zu ändern. Variationen in der
Mykorrhizierung in beiden Ansätzen wer-
den mit Hilfe von molekularbiologischen
(Transcript Pro fi ling, Zusammen arbeit mit
dem Zentral projekt des DFG-SPP 1084),
biochemischen (Metabolit Profiling,
Zusam men ar beit mit Willibald
Schliemann, IPB Halle) und zellbiologi-
schen Methoden analysiert.

Die Proliferation von Plastiden in my kor -
rhizierten Wurzelzellen von M. truncatula
korreliert mit einer Aktivierung der Fett -
säure-, der Asparagin- und der Carotinoid -
biosynthese. Die Lokalisie rung reaktiver
Sauerstoffspezies in my korrhizierten Wur -

zeln sowie die Unter suchung von Ta bak -
pflanzen mit reduzierter Katalaseaktivität
sprechen für einen Zusammenhang zwi-
schen der Caroti noid biosynthese und der
Akkumulation solcher Sauerstoffver bin -
dun gen. Bei der beobachteten Prolifera -
tion der Plas ti den spielt das Teilungspro -
tein FtsZ ersten immuncytochemischen
Untersu chungen zufolge offensichtlich
eine we sentliche Rolle. Im Vordergrund
zukünftiger Arbeiten stehen (i) die Identi fi -
zie rung und funktionale Charakterisierung
weiterer an den cytologischen Verände -
run gen beteiligter Faktoren, (ii) die Un ter -
suchung des Zusammenhangs zwischen
Carotinoidbiosynthese und der Akku mu -
lation reaktiver Sauerstoff spe zies, sowie
(iii) die funktionale Charak terisierung wei-
terer Prozesse mit möglicher Bedeutung
für den Metabolismus nicht-photosynthe-
tischer Plastiden (z.B. Chlororespiration). 

Epothilone, aus dem Myxobakterium So -
rangium cellulosum isolierte makrozykli-
sche Laktone, zeigen in humanen Zell li -
nien eine Taxol-ähnliche Wirkung. Ef fekte
auf das pflanzliche Cytoskelett oder den
pflanzlichen Zellzyklus waren bisher nicht
bekannt. Histochemischen Analysen zufol-
ge erhöht Epothilon D den Mitoseindex in
Suspensionskulturen der Tomate drastisch
und verursacht die Bildung eines abnor-
malen Spindelap pa rates. Die Effekte von
Epothilon D scheinen irreversibel zu sein,
da Zellen mit abnormaler Spindel nach
Entfernung der Substanz nicht mehr in
eine normale Teilungsphase zurückgehen
können.
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Zellbiologische Aspekte bei Ausbildung der arbuskulären Mykorrhiza (AM) bilden den
Fokus unserer Arbeiten. Die mögliche Funktion von Jasmonsäure (JA) bei der
Etablierung dieser Symbiose soll mittels reverser Ge netik analysiert werden. Weitere
Untersuchungen betreffen die Pro liferation der pflanzlichen Plastiden während der AM.
Außerdem werden in unserer Grup pe die Effekte von Epothilonen auf die Struktur
pflanzlicher Mikrotubuli un tersucht.



Auf der Grundlage der Metabolite Pro fi -
ling-Ergebnisse von zwei früheren Mykor -
rhi zierungskinetiken wurde ein erweiter-
tes Mykorrhizierungsexperiment mit zu -
sätz li chen und ausreichend mit Phos phat
versorgten Kontrollpflanzen durchgeführt.
Dies sollte erlauben, die Metabo liten än de -
rungen, die allein durch ausreichende
Phosphatversorgung bedingt sind, von den
Mykorrhiza-spezifischen Änderungen zu
unterscheiden. Darüber hinaus erlaubt die
erhöhte Anzahl von Erntezeit punkten und
die vermehrten Parallelen eine zuverlässi-
ge statistische Bewertung der durch
GC/MS, LC/ESI-MS und DAD-RP-HPLC
erhaltenen Daten. Für eine um fassendere
Identifizierung wurde die NIST-MS-Da ten -
bank durch die pflanzenspezifische MSRI-
Datenbank ergänzt (Koope ra tion mit
Joachim Kopka, MPI Golm). Um die um -
fangreichen Chromatogrammdaten einer
detaillierten quantitativen Analyse un  ter -
ziehen zu können, mussten selbst entwik-
kelte Programme zur automatisierten Da -
tenverarbeitung und -visualisie rung ge -
schaffen werden. In nachfolgenden Schrit -
ten werden die Daten verschiedenen Ver -
fahren unterzogen, um Korrelatio nen und
Interaktionen zwischen den Me ta bo liten
zu verschiedenen Zeitpunkten der My ko -
r rhizierungskinetik zu erfassen (Pearson-
Korrelation, Cluster-, Haupt kom ponen -

ten- und Regressions-Analyse). Die bisher
erhaltenen Ergebnisse weisen auf eine Ak -
tivierung des Mitochondrien- (TCA-Zyk -
lus) als auch des Plastiden stoff wechsels
(Lipid-Biosynthese, N-Assi mila tion) hin,
der mit erhöhten Transkripten korreliert
(in silico und real-time RT-PCR-Analyse ,
Thomas Fester, IPB). Darüber hinaus spre-
chen höhere Pearson-Korre la tionskoef fi -
zienten von Metaboli ten paaren in Extrak -
ten mykorrhizierter Wurzeln für eine en -
gere metabolische Be ziehung der unter-
suchten Stoffwechsel komponenten als in
den Kontrollen nichtmykorrhizierter
Wurzeln. Die Akkumulation der pilzspezi-
fischen Fettsäure (C16:1D11) konnte be -
reits 14 Tage nach Inokulation nachgewie-
sen werden, während die pilzliche Tre ha -
lose und die Mykorrhiza-spezifischen Apo -
carotinoide zu den folgenden Ern te zeit -
punkten detektiert wurden. Die mit aus-
reichend Phosphat versorgten Kon trollen
zeigen keine der Mykorrhiza-spezifischen
Veränderungen. Die Konzentra tio nen der
konstitutiv gebildeten Saponine und Iso -
flavonoidkonjugate sind in mykorrhizier-
ten Wurzeln gegenüber den Kon trollen
leicht erhöht. Die Metabolite Pro filing-
Ar beiten am System M. truncatula /G.
intraradices werden  durch präparative
Iso lierung von Sekundärstoffen und ihre
Strukturer mittlung mittels MS und NMR
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Arbuskuläre Mykorrhizen entstehen durch Interaktionen von Pilzen (Glo me romycota)
mit den Wurzeln der meisten Pflanzen. Um die während der Sym biose ablaufenden
Anpassungsmechanismen der Stoffwechsel pro zes se in Pflanze und Pilz auf molekularer
Basis zu verstehen, werden die Ver än de rungen in den Primär- und
Sekundärmetabolitenmustern am Modell sys tem Medicago truncatula /Glomus intraradi-
ces während der Etablierung der My korrhiza analysiert. In Kooperation mit Projekten
des DFG-Schwer punkt programms 1084 soll das Metabolite Profiling auch auf transgene
M. truncatula-Pflanzen ausgedehnt werden, um die metabolischen Auswirkun gen des
Gentransfers zu erfassen. Das Ziel ist die Charakterisierung der kausalen
Zusammenhänge zwischen der Mykorrhiza-spezifischen Genexpres sion und den
Metabolitenprofilen.  

AG Biochemie der Mykorrhiza
Leiter: Willibald Schliemann
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AG Glycosyl- und Methyltransferasen
Leiter: Thomas Vogt

Die polyphylogenetische Herkunft der
Glucosyltranferasen (GTs) der Betacyan -
biosynthese in Dorotheanthus bellidifor-
mis (5-GT und 6-GT) von unterschiedli-
chen regiospezifischen Enzymen der
Flavo noid biosynthese erscheint aufgrund
neuer Se quenzbefunde aus Beta vulgaris
plausibel. Sowohl in den Aizoaceen als
auch in den innerhalb der Caryophyllales
nahe verwandten Amaranthaceen kann
Betani din in vitro durch Flavonoid glucosi-
dierende En zyme mit identischer Subs -
trat- und Po si tionsspezifität, aber unter-
schiedlicher ka talytischer Effizienz, gluco-
sidiert werden. Basierend auf der Rönt -
genstruktur eines bakteriellen Enzyms aus
Amy co la top sis orientalis und gezielten
Mu tationen  wurde das erste Modell einer
pflanzlichen UGT generiert, auf dessen
Grundlage ein alternativer Mechanismus
für die Übertragung der Glucose auf den
Akzeptor vorgeschlagen wird. Die
Kristallisation einer UGT ist bislang nicht
gelungen, sodass die generierten
Datensätze der UGT73A5 für andere
UGTs des pflanzlichen Sekundär stoff -
wechsels Modellcharakter haben und
bereits in anderen Enzymen ihre Be stä -
tigung finden.

Auf der Grundlage von Arbeiten zur Ak -
kumulation von komplexen Flavonol kon -
jugaten aus Licht-gestressten Blatt spitzen

des Eis krau  tes (Mesembryan the mum cry-
stallinum) konnte eine neuartige Mg2+-ab -
hängige OMT (PFOMT) funktionell cha-
rakterisiert werden, die Flavonoide und
zahlreiche an dere Substrate an vicinalen
Dihydroxy gruppen methyliert. Dieses En -
zym kann neben den Licht-induzierten Fla -
vonol agly ka auch die Kaffeesäure-Ester,
eine mögliche Vorstufe der in Flavonol-
und Beta cy an konjugaten vorkommenden
Ferula säu re, methylieren. Das entspre-
chende Trans kript ist, wie erwartet, durch
Licht induzierbar. Heterolog exprimierte
und funktionell charakterisierte OMTs an -
derer Pflanzen belegen, dass diese neuen
OMTs auf Grund ihrer Substrat spezifität
eine eigene Unterklasse bilden, deren
Funk tion über die Beteiligung an der Lig -
ninbios yn these hinaus gehen kann. Die er -
folg reiche Kristallisation der PFOMT führ-
te bereits zu ersten Daten sätzen mit einer
Auf lö sung bis zu 1,4 Å. Anhand dieser Da -
ten wurde eine erste 3D-Struktur des En -
zyms erstellt (in Zu sammenarbeit mit Mil -
ton Stubbs, Uni ver sität Halle). Arbeiten an
anderen Kation-abhängigen OMTs zeigen,
dass ne ben der Aminosäuresequenz auch
die Art des Kations einen maßgeblichen
Anteil an der Sub strat- und Positions spe -
zifität dieser Enzy me hat. So können Mn2+

und Co2+ zu En zymen mit deutlich breite-
rer Spezifität führen als z.B. gebundenes
Mg2+ oder Ca2+.

Glycosyltransferasen (UGTs) und O-Methyltransferasen (OMTs) des pflanzlichen
Sekundärstoffwechsels gehören zu Multigenfamilien, die neben anderen modifizierenden
Enzymen maßgeblich die Vielfalt pflanzlicher Natur stoffe verursachen. Neben biochemi-
schen Fragen zur möglichen Korrelation von Proteinsequenz und Substratspezifität gilt
unser Interesse auch den strukturellen, phylogenetischen und zellulären Mechanismen,
die für die beobachtete Vielfalt dieser Enzyme verantwortlich sind. 
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AG Hydroxyzimtsäuren
Leiter: Dieter Strack

Durch Transformation mit einem dsRNAi-
Konstrukt zur samenspezifischen Suppres -
sion  von BnSGT1 konnten transgene
Raps    linien erzeugt werden, die einen deut-
lich verringerten Sinapingehalt (20
Prozent) aufweisen. In den transgenen
Pflanzen ist neben Sinapoylglucose
(SinGlc) und Sina pin auch die
Konzentration anderer Si na pin säureester
stark verringert. Von diesen  konnten 13
Verbindungen isoliert und durch MS und
NMR als Sinapinsäureester der Glucose,
Gentiobiose und der Käm p ferolglycoside
identifiziert werden. Die Ver ringerung aller
Sinapinsäureester durch Suppression des
BnSGT1-Gens zeigt, dass SinGlc als gene-
reller Acyldonor für die Biosynthese von
Sinapinsäure es tern fungiert. Weitere
Konstrukte zur Sup pression von BnSCT1
und BnSCT/BnSGT wurden in B. napus
transformiert und trans  gene T1-Pflanzen
selektiert. Durch RACE-PCR und
Genome Walking konnten Sequenzen für
elf Glucosyltrans fera sen (GTs) aus Raps
amplifiziert werden. Eine dieser GTs
wurde als esterbildende HCA-GT identifi-
ziert.

Die Arbeiten mit Arabidopsis sind darauf
ausgerichtet, die Funktion der vier Gene
für esterbildende HCA-GTs (AtSGT,
AtHCA-GT1-3) in der Pflanze aufzuklä-
ren. Expressionsanalysen zeigen, dass alle

vier Gene während der Samenent wick -
lung ex primiert werden, wobei das
AtSGT-Trans kript die höchste Abundanz
erreicht und ein Maximum im jungen
Keimling aufweist. Zur Suppression aller
vier Gene wurden  dsRNAi-Vektoren
erstellt und in Ara bi dopsis transformiert.
Weiterhin wurden für alle vier Gene
Überexpressionsvektoren konstruiert.
Ziel dieser Arbeiten ist es, in den erzeug-
ten Arabidopsis-Linien Veränderungen im
Metabolitenprofil zu detektieren und
diese mit UV-Toleranz und Keimverhalten
zu korrelieren.

SCT und SMT (Sinapoylglucose:Malat-Sina -
poyltransferase) sind homolog zu Se rin-
Carboxypeptidasen. Um die molekulare
Ur  sache für den Übergang  von Hydro lyse-
zu Acyltransferase-Funktion zu verstehen,
soll die Arabidopsis-SMT kristallisiert und
ihre Struktur aufgeklärt werden. Nach Op -
timierung von Induktionsbedin gungen und
Expressionsplasmid konnte in Saccharo my -
ces cerevisiae enzymatisch aktive SMT
exprimiert werden. In einem An satz zur
Struk turmodellierung wurden er ste
Vorstellun gen zu Substrat spezifität und
funktionell wichtigen Ami nosäure posi tio nen
erarbeitet, die als Grundlage für ortsgerich-
tete Muta genese-Experi mente dienen.
Sequenzanaly sen zeigen, dass die
Acyltransferasen eine spezifische Gruppe

Hydroxyzimtsäuren (HCAs) sind zentrale Vorstufen für sekundäre Pflan zenstoffe wie
Flavonoide, Stilbene, Cumarine oder Lignine, die aber auch in Form ihrer Ester oder
Amide vorkommen. Im Mittelpunkt unserer Arbeiten steht der Stoffwechsel von
Sinapoylcholin (Sinapin) und Sinapoylmalat, die in Samen bzw. Blättern von Brassicaceen
akkumulieren. Diese Ester werden durch Transacylierung von HCA-Glucoseestern syn-
thetisiert. In den Samen sind die Enzyme UDP-Glucose:Sinapinsäure-
Glucosyltransferase (SGT) und Sinapoylglucose:Cholin-Sinapoyltransferase (SCT) von
zentraler Be deu tung. Die Suppression von BnSGT1 führte zur drastischen Absenkung
des antinutritiven Sinapins und anderer Sinapat-Ester in Rapssamen (Brassica napus).
Arbeiten zur molekularen Evolution von Serin-Carboxypeptidase-ähnlichen
Acyltransferasen haben die Aufklärung von Struktur-Funk tions be ziehungen dieser
Enzyme zum Ziel.

Mitarbeiter

Alfred Baumert
Wissenschaftlicher Mitarbeiter

Claudia Horn
Technische Assistentin

Dirk Meißner
Doktorand

Carsten Milkowski
Postdoktorand

Juliane Mittasch
Doktorandin

Ingrid Otschik
Technische Assistentin

Diana Schmidt
Doktorandin

Felix Stehle
Doktorand
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Abteilung Administration, Zentrale Dienste &
Technik
Leiter: Lothar Franzen
Sekretärin: Heide Pietsch bis April 2004, danach Cindy Maksimo

Zwei große Bauvorhaben prägten im vergangenen Jahr die Tätigkeiten der Abteilung  Administration, Zentrale Dien ste und

Technik. Unter Federführung der Projektleitung Neu bau wurde im März 2004 das neue Funktionalgebäude fertiggestellt. Im

Juni begann das IPB mit dem Bau eines neuen vollklimatisierten Gewächshauses. 

Das Funktionalgebäude, Haus R, bietet mit einer Gesamt nutz fläche von 500 Quadratmetern Platz für die ständige Be schäfti gung

von etwa 15 Mitarbeitern der Abteilung Natur- und Wirkstoffchemie. Neben den beiden Großraumlaboren gibt es zahlreiche

Spezialräume für besondere Nutzungs zwecke wie Fermentation, Lösemitteldestillation, HPLC und Roboter tech nik. Zusätzliche

Labore für Gaschromatogra phie, Massen spek trometrie und DNA-Sequenzierung werden von allen Wissen schaftlern des Hauses

für spezielle Ana lysen genutzt. Die Gesamtkosten von etwa drei Millionen Euro wurden zu gleichen Teilen vom Bund und vom

Land Sachsen-Anhalt getragen. Rund die Hälfte des Geldes entfiel auf die technischen An lagen.

Das neue Gewächshaus, Haus N, soll mit einer Nutzfläche von rund 350 Quadratmetern den erhöhten Ansprüchen aller vier

wissenschaftlichen Abteilungen an Anbaufläche für transgene Versuchspflanzen genügen. In neun vollklimatisierten Pflanz kammern

werden in Zukunft Tomaten, Mohn, Ta bak, Raps und Pflanzen des Mykorrhizaprojektes gezogen. Das Technische Equipment für

die Feineinstellung der klimatischen Bedin gun gen nach den Vorgaben der Forschung kos tet etwa 1,1 Millio nen Euro. Insgesamt

belaufen sich die Bau kosten auf 2,5 Millio nen Euro. Sie werden ebenfalls zur Hälfte vom Bund und vom Land Sachsen Anhalt

getragen. Die Übergabe des Gewächs hauses an die Wissenschaftler wird voraussichtlich im Mai 2005 stattfinden. 

Für weitere 2,5 Millionen Euro ist in den kommenden Jahren der Ersatzneubau eines Zentralen Servicekomplexes, bestehend aus

zwei Gebäuden, geplant. Hier entstehen Arbeits räume für Mitarbeiter aus den Bereichen Bauunterhaltung, Handwerk, Gärtnerei,

sowie Grafik und Fotografie. Auf einer Fläche von 200 Quadratmetern wird es zudem Labore für Gast wis sen schaftler mit zehn

biologischen und fünf chemischen Arbeits plätzen geben. Auch die Mitarbeiter der Ar beitsgruppe Bioin for matik werden hier ihr

neues Domizil finden. 

Arbeitsgruppe Haushalt
Leiterin: Barbara Wolf
Gudrun Schildberg
Burgunde Seidl 
Kerstin Wittenberg

Personalangelegenheiten
Leiterin: Kerstin Balkenhohl
Alexandra Burwig
Cindy Maksimo
Antje Olschewski
Rita Stelzer 
Kathleen Weckerle

Allgemeine Verwaltung
Leiterin: Rosemarie Straßner
Christel Düfer 
Heide Pietsch
Elviera Schotte

Auszubildende zum
Verwaltungsfach angestellten
Maike Hildebrandt 

Oliver Prudyus 
Mandy Schatkowski 

Bibliothek
Leiterin: Andrea Piskol
Anja Gärtner, Auszubildende
Antje Werner, Auszubildende

Grafik & Fotografie
Leiterin: Christine Kaufmann
Annett Kohlberg

Gebäude und Liegenschaften
Vorarbeiter: Michael Kräge
Detlef Dieckmeyer 
Carsten Koth
Jörg Lemnitzer
Klaus-Peter Schneider
Eberhard Warkus

Projektleitung Neubau
Leiterin: Heike Böhm
Catrin Timpel

Geräte und Elektronik
Leiter: Hans-Günter König
Holger Bartz
Kevin Begrow, Auszubildender
Ronald Scheller

Gärtnerei
Leiterin: Iris Rudisch
Martina Allstädt
Annett Grün, Auszubildende
Christian Müller
Philipp Plato, Auszubildender
Kristina Rejall
Steffen Rudisch
Katja Scheming, Auszubildnede
Andrea Voigt, Auszubildende

Querschnittsbereiche
Jürgen Gaul, Chauffeur
Jana Krupik, PR-Assistentin
Sylvia Pieplow, PR-Referentin
Hans-Jürgen Steudte,
Chemikalienlager

Mitarbeiter der Abteilung
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Haushalts- und Drittmittel

Investitionshaushalt in Millionen Euro

Großgeräteinvestitionen 0,7

Bauinvestitionen 2,5

Summe 3,2

Forschungsfinanzierungen auf die ser und den
kommenden Sei ten erfolgten durch:

BPS BASF Plant Science

BMBF Bundesministerium
für Bil dung und Forschung

DAAD Deutscher Akademischer
Austauschdienst

DFG Deutsche
Forschungsgemeinschaft

Elsevier Elsevier Science Publisher

EU Europäische Union

Firmenich Firmenich Company

Hop steiner Hopsteiner Company

HWP Hochschulwissenschafts pro -
gramm

Icon
Genetics

Icon Genetics AG

MK-LSA Kultusministerium 
des Landes Sachsen-Anhalt

MLU Martin-Luther- Universität
Halle-Wittenberg

Pro biodrug Probiodrug AG

SFB 363 Sonder  forschungs-
bereich 363 der DFG

Wella Wella AG

Grundfinanzierung des IPB

in Mio. Euro in %

Grundfinanzierung

Personalausgaben 5,1 40,8

Sachausgaben 2,3 18,4

Zuweisungen / Zuschüsse 0,1 0,8

Investitionen 3,2 25,6

Hochschulwissenschaftsprogramm (HWP) 0,2 1,6

Zwischensumme 10,9 87,2

Drittmittelfinanzierung

BMBF 0,2 1,6

MK LSA 0 0

DFG 0,8 6,4

Industrie 0,2 1,6

EU 0,3 2,4

sonstige 0,1 0,8

Zwischensumme 1,6 12,8

Summe 12,5 100

Drittmittel
12,8 %

HWP
1,6 %

Investitionen
25,6 %

Personalausgaben
40,8 %

Sachausgaben &
Zuweisungen
19,2 %
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Stellenplan

Anzahl der Mitarbeiter im Jahresdurchschnitt 172

Anteil der Vollbeschäftigten in % 67

Anteil der Teilzeitbeschäftigten in % 33

Anzahl der Planstellen 92

Beschäftigungspositionen Haushalt 23

Über Drittmittel finanzierte Positionen (im Durch schnitt) 31

Über Hochschulwissenschaftsprogramm (HWP) finanzierte Positionen 6

Anteil der weiblichen Beschäftigten in % 59

Fluktuationsrate in % 16

Durchschnittsalter der Beschäftigten 37 Jahre

Anzahl der Gastwissenschaftler (im Durchschnitt) 26

Berufsausbildung
    im kaufmännischen Bereich
    in der Gärtnerei
    in der Bibliothek
    in der Systemadministration
    im Labor 

3
4
1
1
2

Erfolgreiche Berufsabschlüsse im Jahr 2004
    in der Bibliothek

1
1

Anzahl der Auszubildenden im Durchschnitt 11
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Drittmitteleinsatz

Projekt & Projektleiter Gesamtlaufzeit
Zuwendungs- /
Auftraggeber

Anteil 2004
in Euro

Bewilligte
Personalstellen

Abteilung Naturstoff-Biotechnologie
Jasmonatbiosyntheseregulation
Prof. C. Wasternack & O. Miersch

02/04
04/05

DFG
DFG

15.700
16.000

1
1

12-Hydroxyjasmonsäure
Prof. C. Wasternack & O. Miersch

03/05 DFG 28.000 1

Glutamat-Cyclase
Prof. C. Wasternack 01/05 Probiodrug 4.500 0

Allene oxide cyclase
Prof. C. Wasternack 01/05 Firmenich 6.500 0

Analysis of genes
Prof. T. M. Kutchan 00/05 Icon Genetics 20.000 1

Molecular genetics of isoquinoline alk.biosynth.
Prof. T. M. Kutchan

01/04
04/05

DFG
DFG

35.300
41.000

2
2

Molekulare Genetik in Liana Triphyoph. Pellatum
Prof. T. M. Kutchan 03/05 DFG 56.000 1

Zellulärer Signaltransfer 
Prof. T. M Kutchan 02/04 DFG/MLU 21.100 1

Transformation von Papaver somniferum
S. Frick 02/04 DFG 35.900 2

Metabolic engineering
S. Frick 04/06 DFG 15.000 2

Transgene Jasmonatmodulation (C 5)
Prof. C. Wasternack & O. Miersch 02/04 DFG/SFB 363 65.200 1

HUM-NEU
J. Page 03/05 Hopsteiner 20.000 1

Zwischensumme: 380.200 16

Abteilung Natur- und Wirkstoffchemie
COMBIOCAT
Prof. L. Wessjohann 01/04 EU 66.100 2

EPILA
W. Brandt 01/04 EU 1.000 2

MCR Ligandensynthese
Prof. L. Wessjohann 04/04 DAAD/Probral 8.200 0

Muskarin
W. Brand 03/04 MLU 700 1
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Drittmitteleinsatz

Projekt & Projektleiter Gesamtlaufzeit
Zuwendungs- /
Auftraggeber

Anteil 2004
in Euro

Bewilligte
Personalstellen

Reaktivität von Selenpeptiden
Prof. L. Wessjohann & W. Brand

03/05
04/06

DFG
DFG

56.000
15.800

1
1

CERC-3
Prof. L. Wessjohann 04/06 DFG 23.000 1

Pilzmetabolite
N. Arnold & J. Schmidt 04/06 DFG 21.000 1

HUMULUS
Prof. L. Wessjohann 03/05 Hopsteiner 14.400 0

Antiandrogene
Prof. L. Wessjohann 04/06 Wella 42.000 1

Zwischensumme: 248.200 10

Abteilung Stress- und Entwicklungsbiologie
Schwermetalltoleranz (B-20)
D. Neumann & S. Clemens 02/04 DFG/SFB 363 36.400 1

CRISP
Prof. D. Scheel 01/04 EU 13.100 1

Schwermetalltoleranz und Silicon
U. zur Nieden & D. Neumann 00/04 MK-LSA 2.000 1

Resistenz in Kartoffeln
Prof. D. Scheel & S. Rosahl 04/05 DFG 34.500 1

Metallophyten
S. Clemens 01/04 EU 45.400 1

Metalhome 
S. Clemens 03/06 EU 64.000 1

Biomineralisation
D. Neumann 01/03 DFG 200 1

NODO
S. Rosahl 02/04 EU 82.000 1

GABI-NONHOST
Prof. D. Scheel 02/06

BPS
BMBF

106.300 2

Metallhomöostase
S. Clemens 04/06 DFG 20.200 1

GABI-GENOPLANTE
S. Clemens 04/06 BMBF 10.000 1

SARA
Prof. D. Scheel 04/07 BMBF 11.200 1

Zwischensumme: 425.300 13
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Projekt & Projektleiter Gesamtlaufzeit
Zuwendungs- /
Auftraggeber

Anteil 2004
in Euro

Bewilligte
Personalstellen

Abteilung Sekundärstoffwechsel
Mykorrhizaspezifische Isoprenoide
M.H. Walter

03/04
04/06

DFG
DFG

22.500
20.000

1
1

NAPUS 2000
Prof. D. Strack

99/04 BMBF 91.000 2

Rolle der Jasmonate bei der Ausbldg. v. Mykorrhiza
B. Hause & Prof. D. Strack

02/04
04/06

DFG
DFG

30.100
16.700

1
1

Mykorrhizaspezifische Carotinoidbiosynthese
T. Fester

02/04
04/06

DFG
DFG

11.700
24.000

1
1

Metabolite Profiling
W. Schliemann

02/04
04/06

DFG
DFG

49.700
23.000

1
1

Phytochemistry
Prof. D. Strack 02/04 Elsevier 29.200 1

HCA-Glucosyltransferasen
C. Milkowski & A. Baumert 03/05 DFG 31.000 1

SCPL-Acyltransferasen
C. Milkowski & Prof. D. Strack 03/05 DFG 32.900 1

PFOMT
T. Vogt 04/05 DFG 3.200 0

Zwischensumme: 385.000 13

Abteilungsübergreifende Projekte

Metabolite Profiling in Arabidopsis und Nutzpflanzen,
GABI
Abteilung Stress- und Entwicklungsbiologie 
und Abteilung Natur- und Wirkstoffchemie
S. Clemens

00/04 BMBF 46.600 2

GABI-2
Abteilung Stress- und Entwicklungsbiologie 
und Abteilung Natur- und Wirkstoffchemie
Prof. D. Scheel, S. Clemens, Prof. L. Wessjohann & J. Schmidt

04/07 BMBF 87.800 3

Zwischensumme: 134.400 5

Bewilligte Projekte insgesamt: 1.573.100 57

Drittmitteleinsatz
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Finanzierungsübersicht
Mitwirkung an Forschungsnetzwerken

Forschungsfinanzierung
Anteil 2004
in Euro

Bewilligte 
Personalstellen

DFG 780.000 31

EU 271.600 8

BMBF 246.600 9

Industrie 207.200 5

sonstige 65.700 3

MK-LSA 2000 1

Zwischensumme: 1.573.100 57

HWP 170.000 4

Gesamtsumme: 1.743.100 61

CERC 3
Chairmen of the European Research
Councils  Chemistry Committees
DFG-Projekt

COMBIOCAT
Entwicklung neuer Arzneimittel durch Inte -
gra tion von kombinatorischer Chemie, Bio -
katalyse und neuen Screeningmethoden 
EU-Projekt des 5. Rahmenprogrammes

EPILA
Opiode Behandlung von chronischen
Schmerz- und Entzündungs prozessen des
Bewegungs appa rates 
EU-Projekt des 5. Rahmenprogrammes 

EVOMET
Evolution metabolischer Diversität 
DFG Schwerpunktprogramm 1152

GABI
Genomanalyse
im biologischen System Pflanze
BMBF- und Wirtschaftsverbund

GABI NONHOST
Functional Genomics
pflanzlicher Nicht             wirts  resistenz
GABI 1B

METABOLOMICS PLATFORM
Metabolite Profiling
in Arabidopsis und Nutz pflanzen
GABI 2

SARA
Functional Genomics lokaler und 
systemischer Resistenz in Arabidopsis
GABI, trilaterale Kooperationen, 
Spanien-Frank reich-Deutschland

COMPARATIVE GENOMICS
Comparative Genomics zwischen 
Ara bidop sis und Raps in Bezug auf 
samenspezifische Flavo noidbiosynthese
GABI-Génoplante, bilaterale
Kooperationen, Frank reich-Deutschland

HEATOS
Vietnamesische Opiat-Detoxifikation
BMBF Projekt

MOLEKULARE ANALYSE
DER PHYTOHORMON WIRKUNG
DFG Schwerpunktprogramm 1067

MOLEKULARE
ZELLBIOLOGIE PFLANZLICHER SYS TEME
Sonderforschungsbereich 363 der DFG

MOLMYK
Molekulare Grundlagen
der Mykorrhiza-Symbiose
DFG Schwerpunktprogramm 1084

NAPUS 2000
Gesunde Lebensmittel
aus transgener Raps saat
BMBF Verbundprojekt

SELBSTORGANISATION
DURCH KOORDINATIVE UND

NICHTKOVALENTEWECHSELWIRKUNG

Graduiertenkolleg 894 der DFG  

SELENOPROTEINE
DFG Schwerpunktprogramm 1087

Mitwirkung des IPB an nationalen und internationalen Forschungsnetzwerken



ABTEILUNG NATUR- UND WIRKSTOFFCHEMIE

Dr. Susanne Aust, Deutschland
01.01. 2004 - 31.12. 2004

Lilechi Danstone Baraza, Tansania
NAPRECA-DAAD-Stipendiat
01.06. 2004 - 30.11.2004

Dr. Alessandra Basso, Italien
EU-Stipendiatin
12.01. 2004 - 29.01. 2004

Claudia Bobach, Deutschland
01.10. 2004 - 30.11. 2004

Christiano Rodrigo Bohn Rhoden, Brasilien
DAAD-Stipendiat
01.10.2004 - 31.12. 2004

Prof.  Antonio Luiz Braga, Brasilien
DAAD-Stipendiat
16.09. 2004 - 31.10. 2004

Prof. Nguyen Manh Cuong, Vietnam
DAAD-Stipendiat
01.06.2004 - 31.08.2004

Victor Dick, Deutschland
Stipendiat 
Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft
01.02. 2004 - 31.12. 2004

Simon Dörner, Deutschland
Stipendiat 
Studienstiftung des Deutschen Volkes
01.03. 2004 - 31.12. 2004

Kanchana Dumri, Thailand
DAAD-Leibniz-Stipendiatin
01.03. 2004 - 31.12. 2004

Othilie Vercillo Eichler, Brasilien
DAAD-Stipendiatin
01.08. 2004 - 31.12. 2004

Gergely Gulyas, Ungarn
01.08. 2004 - 30.09. 2004

Myint Myint Khine, Myanmar
Daimler-Benz-Stipendiatin
01.01. 2004 - 31.12. 2004

Christiane Neuhaus, Deutschland
01.03. 2004 - 30.09. 2004

Prof. Luay Rashan, Jordanien
Humboldt-Stipendiat
12.07. 2004 - 30.07. 2004

Jasqer Alonso Sehnem, Brasilien 
03.10. 2004 - 31.12. 2004

Jana Selent, Deutschland
12.01. 2004 - 30.04. 2004

Professor Tran Van Sung, Vietnam
Februar, Juni und September 2004

Dr. Larissa Vasilets, Russland
01.01. 2004 - 31.05.2004

Dr.  Heike Wilhelm, Deutschland
Stipendiatin, Bio Service GmbH, EU und Land Sachsen-Anhalt
01.01.2004 - 31.12. 2004

Hasliza Yusof, Malaysia
06.10. 2004 - 20.10.2004

ABTEILUNG NATURSTOFF-BIOTECHNOLOGIE

Andrea Borgogni, Italien
09.04. 2004 - 16.06. 2004

Dr. Bonnie Carolyn McCaig, USA
06.01. 2004 - 02.04.2004

Maria Luisa Diaz Chavez, Mexiko
DAAD-Stipendiatin
01.10.2003 - 30.09. 2004

Aphacha Jindaprasert, Thailand
DAAD-Stipendiatin
seit 18.10.2004

Natsajee Nualkaew, Thailand
DAAD-Stipendiatin
01.11. 2004 - 31.12.2004

Alfonso Lara Quesada, 
Costa Rica
DAAD-Stipendiat
seit 01.04.2003

ABTEILUNG STRESS- UND ENTWICKLUNGS BIOLOGIE

Dr. Emiko Harada, Japan
Humboldt-Stipendiatin
seit 22.02.2002

Claudia Simm, Deutschland
Graduiertenkolleg
seit 01.10.2003

ABTEILUNG SEKUNDÄRSTOFFWECHSEL

Dr. Ana Cenzano, Argentinien
01.09. 2004 - 30.11.2004

Diana Schmidt, Deutschland
Stipendiatin, Bio Service GmbH, EU und Land Sachsen-Anhalt
01.08.2001 - 31.07.2004
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8. Januar
Professor Andreas Schaller
Universität Hohenheim
Jasmonate signaling in plant defense and
pollen development.

12. Januar
Professor Ian W. M. Smith
Universität Birmingham, Großbritannien
Chemistry amongst the stars: Reaction
ki netics at a new frontier.

14. Januar
Professor Joachim Stöckigt 
Universität Mainz
Molekulare Analyse der Vinorin
Synthase - ein zentrales Enzym der
Alkaloidbio syn these in Rauvolfia.

Professor Manfred Psiorz
Boehringer Ingelheim 
Pharma GmbH & Co KG
Tropan-Stukturen in Natur- und Wirk -
stof fen.

15. Januar
Professor Iwona Adamska
Universität Konstanz
Protective mechanisms against light
stress in the chloroplast of higher
plants.

12. Februar
Professor Georg Coupland
Max-Planck-Institut
für Züchtungsforschung, Köln
The regulation of plant development by
seasonal cues.

18. Februar
Professor A. Llobet
Universität Girona, Spanien
Azomacrocyclic complexes and their
application in bioorganic and coordinati-
on chemistry.

19. Februar
Dr. Steffen Backert
Universität Magdeburg
Function of two type IV secretion
systems in Heliobacter pylori: Protein
translocation and conjugative chromo-
somal DNA transfer.

26. Februar
Dr. Helle Ulrich
Max-Planck-Institut für 
Terrestrische Mikrobiologie, Marburg
Control of genome stability by ubiquitin

and SUMO.
18. März
Dr. Imre Somssich
Max-Planck-Institut für
Züchtungsforschung, Köln
Search for in vivo target genes of WRKY
transcription factors involved in plant
de fense and leaf senescence.

25. März
Dr. Bonnie Carolyn McCaig
Michigan State Universität, USA
The role of jasmonate perception in
tomato reproduction and development.

31. März
Dr. Ute Wittstock
Max-Planck-Institut 
für Chemische Ökologie, Jena
Special weapons - exceptional counter-
measures: How insects cope with an
activated plant defense system.

7. April
Professor Jürgen O. Metzger
Universität Oldenburg
Massenspektrometrische Untersuchung
von Reaktionen in Lösung oder wie kann
man Carbeniumionen bei SN1-
Reaktionen und Radikale bei
Radikalkettenreaktionen se hen.

Dr. Ruth Niemetz
Universität Ulm
Zur Biosynthese komplexer
Gallotannine in Rhus typhina und
Ellagitannine in Tellima grandiflora.

22. April
Dr. Martin Parniske
John Innes Centre, 
Norwich, Großbritannien
Plant genetics of root symbiosis with
fungi and bacteria.

29. April
Professor Widmar Tanner
Universität Regensburg
Plant membrane transport: From phy-
siology to molecular biology and back.

3. Mai
Dr. Laurent Zimmerli
Universität Freiburg, Schweiz
Early events in Arabidopsis nonhost
resistance.

6. Mai
Professor Hanjo Hellmann

Freie Universität Berlin
Cullins as regulators in the ubiquitin
proteasom pathway.

10. Mai
György Horvath
Universität Antwerpen, Niederlande
Biosynthesis of tocotrienols.

11. Mai
Professor Koop Lammertsma 
Universität Amsterdam, Niederlande
Generating and applying new organo-
phorus reagents.

Dr. Randolph J. Alonso-Herrera 
Institut für Wissenschaft und
Forschung, Caracas, Venezuela
Synthetic derivatives of natural products
with potential chemotherapeutic appli-
cability.

12. Mai
Professor Burghard König
Universität Regensburg
Molecular recognition with coordinati-
on compounds.

18. Mai
Dr. Jens Rohloff
Wissenschaftlich Technische Universität
Norwegen, Trondheim
Approaches in Arabidopsis research:
Space biology and differences of smell.

26. Mai
Dr. Jakob Ley 
Symrise GmbH & Co KG, Holzminden
Geschmack - Physiologie, Moleküle,
Modi fi zierung.

3. Juni
Professor Herman Spaink
Universität Leiden, Niederlande
Similarities of microbial recognition by
plants and animals.

9. Juni
Dr. Birgit Kersten
Max-Planck-Institut 
für Molekulare Genetik, Berlin
Towards plant proteomic studies using
protein microarrays.

10. Juni
Dr. Markus Pauly
Max-Planck-Institut für 
Molekulare Pflanzenphysiologie, Golm
Life on the outside: Why do plant cell

Seminare und Kolloquien 2004
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walls have to be so complex?
8. Juni
Dr. Cornelia Mrosk
Universität Jena
Die ß-Amylase in Turionen von
Spirodela po lyrhiza: Regulation durch
Licht und Nitrat.

22. Juni
Dr. Harro J. Bouwmeester
Plant Research International, 
Wage ningen, Niederlande
Role of terpenoids in signaling between
plants and other organisms.

24. Juni
Dr. Olivier Voinnet
CNRS-Institut für Molekularbiologie
der Pflanzen, Straßburg, Frankreich
Mechanisms and roles of RNA silencing
in plants and animals.

29. Juni
Professor Pierre Potier 
CNRS-Institut für Naturstoffchemie,
Gif sur Yvette, Frankreich
Research and discoveries of new antitu-
mor drugs: NAVELBINE ® & TAXOTE-
RE ®.

5. Juli
Professor Vincenzo de Luca 
Universität Ontario, Kanada
New tools for understanding metabolic
pathways in single cells:The case for Ca -
tha ranthus roseus indole alkaloid bio-
synthesis.

Professor Steffen Abel
Universität Kalifornien, Davis, USA
Glucosinolates: From biosynthesis to
pathway regulation.

15. Juli
Professor Jeff Dangl
Universität North Carolina, 
Chapel Hill, USA 
P. syringae type III effector proteins
manipulate host cell biology, and plant
disease resistance gene products stop
them.

23. Juli
Professor Gynheung An 

Naturwissenschaftlich Technische
Universität Pohang, Südkorea
T-DNA insertional mutagenesis for
reproductive development in rice.

2. September
Stefanie Ranf
Universität South Carolina, 
Columbia, USA
Virus induced gene silencing of MAP
kinases in tomato.

Professor Roger Wise
Staatliche Universität Iowa, USA
Interplay of gene-specific resistance to
barley-powdery mildew and the sup-
pression of host-responses.

8. September
Professor Virinder Parma
Universität Massachusetts, Lowell, USA
Biocatalytic generation of novel materi-
als of importance in drug and gene deli-
very.

4.-5. Oktober 
Drittes Kolloquium des SFB-Schwer -
punktprogrammes 1152 Evolution
Meta bolischer Diversität.

10. Oktober
Dr. Ko Shimamoto
Institut für Naturwissenschaft und
Technik Nara, Japan
Rac GTPase is a key regulator of defen-
se signaling in rice.

18. Oktober
Professor Bertil Helgee 
Technische Universität 
Göteborg, Schweden
N-Vinylpyrrolidone co-polymers, possi-
ble support materials for chemical reac-
tions.

21. Oktober
Dr. Joachim Uhrig
Max-Planck Institut 
für Züchtungsforschung, Köln
Protein interaction networks: Functional
analysis of plant protein families and
plant-virus interactions.

27. Oktober

Professor Gerd Jürgens
Universität Tübingen
Apical-basal pattern formation in
Arabidop sis embryogenesis.

4. November
Professor Raoul Bino
Universität Wageningen, Niederlande
Plant Metabolomics for Plant Breeding.

11. November
Professor G. Ungar
University of Sheffield, Großbritannien
Periodic and quasiperiodic patterns in
dendrimer nanostructures.

16. November
Dr. Christa Kamperdick
Institut für
Molekulare Biotechnologie, Jena
Detection of protein-ligand interactiu-
ons by saturation transfer difference
NMR spec tro scopy (STD).

18. November
Professor Beat Keller
Universität Zürich, Schweiz
Diversity and evolution of resistance
genes in cultivated and wild wheat:
Exploring the resources of a crop plant.

24. November
Professor Klaus Müllen
Max-Planck-Institut 
für Polymer forschung
Graphitmoleküle.

26. November
Dr. Gopalan Selvaraj
Nationaler Forschungsrat Kanada
Molecular aspects of reproductive deve-
lopment in cereals and oilseeds.

8. Dezember
Professor Albrecht Berkessel
Universität Köln
Biomimetik und Organokatalyse für die
Synthese enantiomerenreiner Epoxide,
Al do le und Aminosäuren.

9. Dezember
Dr. Anne Osbourn
John Innes Centre, 
Norwich, Groß bri tannien
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Presse- und Öffentlichkeits arbeit
Leiterin: Sylvia Pieplow
Assistentin: Jana Krupik

IPB weckt Interesse der Politiker
Besuch von Mitgliedern des
Deutschen Bundestages im April
Christel Riemann-Hahnewinckel war posi-
tiv überrascht: "Die Forschungsbe dingun -
gen am IPB übertreffen meine Erwartun -
gen", konstatierte die Parlamentarische
Staatssekretärin des Bundesministeriums
für Familie, Senioren, Frauen und Jugend.
Am 15. April besuchte sie gemeinsam mit
Ulrich Kasparick, Mitglied des Deutschen
Bundestages und Dr. Wolfgang Eichler,
Parlamenta ri scher Staatssekretär a.D., das
IPB, um sich vor Ort über aktuelle For -
schungsvor haben zu informieren. Mit ih -
rem Besuch eröffneten die Politiker eine
Initiative des Bundes, die starke For -
schungszentren in Zukunft in ihrem Wett -
bewerb stärker un ter stützen will. In einem
anschließenden Ge spräch mit dem Direk -
torium diskutierten sie über die notwen-
dige Stärkung der Region durch eine bes-
sere Präsentation der gesamten For -
schung im mitteldeutschen Raum. "Die
Institute hier sind fachlich exzellent, haben
aber als Ostinstitute auf Bundesebene ein
Imageproblem und stoßen in der Wirt -
schaft auf Vorbehalte", erklärte Ulrich
Kas parick. Dies könne nur gelöst werden,
in dem man die persönliche Begegnung
sucht. Politiker sollten sich verstärkt vor
Ort ein Bild über die hervorragenden
Forschungsbedingungen im Osten des
Landes machen.  

Hans Olaf Henkel 
besichtigt Institut im Juni
Für die Mitarbeiter des IPB war es eine
große Freude, den Präsidenten der Leib -
niz-Gemeinschaft, Hans Olaf Henkel, am

08. Juni im Institut begrüßen zu dürfen.
Henkel, der in regelmäßigen Abständen
alle 84 Einrichtungen der Leibniz-Ge mein -
schaft besucht, zeigte sich beeindruckt
von Gewächshäusern und Laboren. An -
schließend kam es zu einem zwanglosen
Austausch mit den Direktoren über wei-
tere Forschungsvorhaben und wichtige
Akzente in der Wissenschaftspolitik. 

Hoher EU-Beamter zu Gast am IPB  
Auf Einladung des Kultusministeriums des
Landes Sachsen-Anhalt besuchte Dr.
Christian Patermann, Direktor für Bio -
technologie in der Generaldirektion For -
schung der Europäischen Kommission, das
IPB und weitere bedeutende wissenschaft-
liche Einrichtungen unseres Bundeslandes.
Ziel des Besuches am 15. Oktober war,
sich im Rahmen der sachsen-anhaltini-
schen Biotechnologie-Of fen sive über die
Forschungslandschaft im Bereich der Grü -
nen Gentechnik zu informieren. Ne ben
der allgemeinen Besichtigung unserer
Räumlichkeiten stand auch die Diskussion
laufender und zukünftiger EU-For schungs -
projekte zur Debatte. 

Kunst am IPB
Monotypien von Hanno Lehmann
Mit seiner Ausstellung Farbansichten be -
gleitete uns der hallische Maler Hanno
Lehmann durch den Sommer. Der Auto -
didakt, der als promovierter Chemiker
viele Jahre am IPB tätig war, bot mit seinen
Monotypien einen farbenfrohen Rundgang
durch ein vielschichtiges Themenspek -
trum, angefangen von Land schaften über
naturwissenschaftlich ge prägte Motive bis
hin zum Blick auf men schliche Bezie hun -

Die Pressearbeit des Leibniz-Institutes für Pflanzenbiochemie (IPB) zeichnete sich im
Jahre 2004 durch eine hohe Präsenz des Institutes in den regionalen und überregionalen
Medien aus. Einige unserer Forschungsergebnisse stießen auch bei Radio- und
Fernsehsendern auf reges Interesse. Darüber hinaus besuchten uns in diesem Jahr hoch-
rangige Politiker, um sich ein Bild über unser Institut und unsere Forschungs vorhaben zu
machen. Mit der Orga nisation von zwei Kunstausstellungen am IPB, ist es uns gelungen,
eine alte Tradition zu beleben, die in der Ver gangenheit vielen namhaften Künst lern die
Möglichkeit einräumte, ihre Sicht auf die Welt und den Lauf der Dinge zu präsentieren.
Hervorzuheben sind auch unsere beiden großen PR-Aktionen im Herbst diesen Jahres:
Unsere neuen Multimediapräsentationen über die Mykorrhiza und den Phy tolator wur-
den an mehrere hundert private und öffentliche Interessenten im gesamten
Bundesgebiet, sowie in Österreich und der Schweiz verschickt. 

Präsident der Leibniz-Gemeinschaft Hans
Olaf Henkel im Gespräch mit Professor
Dierk Scheel.

Die zwei Hälften
Monotypie von Hanno Lehmann.

Eröffnung der Ausstellung Farban sich ten von
Hanno Lehmann (rechts). 
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gen. Seine Bilder waren von Ende Juni bis
Mitte August am Institut zu sehen.

Italienischer Künstler
veredelt Institut mit Öl auf Leinwand
Unter dem Motto Perpetuum Mobile -
Magie der Biologie in einer imaginären
Welt entführte uns der italienische Maler
und Bildhauer Giacomo Piccoli in die
Grenz bereiche zwischen Wissen schaft
und Phi losophie. Inspiriert von Pflanzen,
Früchten und mikroskopischen Struk tu -
ren schuf Piccoli erstaunliche Räu me aus
surrealistischem Blickwinkel. Seine Werke
in Öl auf Leinwand waren von Oktober
2004 bis Januar 2005 am IPB zu sehen. 

Giacomo Piccoli wurde 1949 in Catania
auf Sizilien geboren. Als Präsident des Na -
tionalen Kunstkreises Antitesi in Rom or -
ganisierte er zahlreiche internationale
Aus stellungen in Akademien, Minis terien,
Botschaften und Konsulaten. Gia como
Piccoli ist heute Kanzler des Biblio gra fi -
schen Zentrums in Italien.

Lernsoftware für Schüler
Mit dem “Phytolator” 
in den Dschungel der Erkenntnis
Anlässlich des Jahres der Chemie 2003
haben die Chemiker des IPB ein äußerst
informatives und amüsantes Bonusspiel
entwickelt, das interessierten Schülern
und Studenten die Arbeit des Natur stoff -
chemikers näher bringen soll. Der Spieler
darf als sogenannter Phytolator im Ur wald
nach interessanten Pflanzen fahnden. An -
schließend isoliert und analysiert er de ren
Inhaltsstoffe. Am Ende weiß er Be scheid
über Struktur- und Summenformel der ge -
suchten Substanz und ist im Besitz eines
virtuellen Doktorhutes.  Feder füh rend bei
der Konzeption waren Lars Bräu er, Wolf -
gang Brandt, Andrea Porzel und Professor
Lud ger Wessjohann von der Ab teilung Na -
tur- und Wirkstoffchemie. Pünktlich zum
Start der MS Chemie, im Sommer 2003,
trat die Präsentation ihren Weg auf dem
Rhein an, wo sie auf viel Resonanz bei ei -
nem breiten Publikum stieß. 

Im August diesen Jahres  wurde das Spiel,
auf CD gepresst und in einer großen PR-
Aktion an zahlreiche Gymnasien und Uni -

versitäten in ganz Deutschland, sowie
Österreich und der Schweiz verschickt.
Auch Fir men, Verlage und Privatpersonen
zeigten großes Interesse an der Präsen -
tation, die neben dem Spiel auch noch
einen virtuellen Rundgang durch unser In -
stitut entält. Die Resonanz auf die CD,
auch von Seiten der Presse,  war durch-
weg positiv und hat maßgeblich dazu bei-
getragen un ser Institut bundesweit be -
kannt zu ma chen. Das Spiel und der Rund -
gang können auch von unseren Internet -
seiten heruntergeladen bzw. betrachtet
werden.  

Mykorrhiza im neuen Gewand
In einer ähnlichen PR-Aktion trat unsere
neue My korrhiza-CD im September ihren
Weg zu zahlreichen Schulen, Firmen und in -
teressierten Privat personen an. Die erste
Version des Lern programms wurde im Jah -
re 2001 u.a. von Thomas Fester und Schü -
lern des hallischen Georg-Cantor-Gymna -
siums entwickelt. Fi nanziert wurde das Pro -
jekt im Rahmen von PUSH (Public Under -
standing of Sciences and Humani ties), einer
Ini tia tive des Stif terverbandes für die Deut -
sche Wissen schaft. 

In diesem Jahr wurde die Präsen ta tion zur
Symbiose zwischen Pilz und Pflanze von
Thomas Fester grundlegend aktualisiert
und mit neuesten For schungsergebnissen
und Literaturangaben versehen. Die Er for -
schung der molekularen und biochemi-
schen Grundlagen der Mykorrhiza gehört
zu den Schwerpunkten der Abteilung Se -
kundärstoffwechsel am Institut. Mit der
CD soll das Interesse für diese spannende
Le bensgemeinschaft geweckt werden. Die
Präsentation kann natürlich auch auf unse-
ren Webseiten betrachtet oder kostenlos
heruntergeladen werden.

Präsentation auf der ABIC in Köln
Gemeinsam mit bekannten Biotechfirmen
und Forschungseinrichtungen des Landes
Sachsen-Anhalt nahm das IPB vom 12.-15.
September 2004 an der ABIC (Agri cul tu -
ral Biotechnology International Confe -
rence) in Köln teil. Präsentiert wurden die
Me cha nismen der Metallakkumulation von
Metal lophyten durch die Mitarbeiter der
Ar beitsgruppe Metallhomöostase. 

Eröffnung der Ausstellung Perpetuum Mobile
von Giacomo Piccoli (Mitte).

Der Spieler gewinnt im Namen des Phyto la -
tors einen virtuellen Doktorhut. 

Diagonaler Garten
Öl auf Leinwand von Giacomo Piccoli.
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Veröffentlichungen

Lange Nacht der  Wissenschaften 
Unter dem Motto Grünes Licht für Grüne
Gentechnik hatte das IPB am 2. Juli 2004
zur 3. Langen Nacht der Wissen schaften
eingeladen. Zu der Ver anstaltung besuch-
ten etwa 370 Gäste un sere Labore und
Gewächshäuser. An zahlreichen Aus stel -
lungsständen im Foyer bo ten unsere Wis -
senschaftler einen thematischen Rundgang
von  Arzeneimittel bis Zellkul turen durch
alle Forschungsgebiete des IPB. Neben
diesen Präsentationen der Arbeitsgrup -
pen, gab es auch in diesem Jahr wieder
zwei spannende und gut be suchte Vor -
träge: Stephan Clemens sprach über
Transgene Pflanzen - ein Werkzeug für
nachhaltige Entwicklung, umweltfreundli-
che Pro duk  tion, Nahrungs sicher heit und
gesundes Essen. Anschließend referierte
Professor Ludger Wessjohann zum Thema:

Rein pflanzlich! Sind Natur heilmittel wirk-
lich besser? Beide Vor träge bildeten eine
hervorragende Grund lage für weitere
Diskus sio nen mit dem Pu bli kum. 

Schülerführungen 
Die beliebten Führungen durch unser In -
stitut und Vorträge zur Grünen Gen tech -
nik gehören mittlerweile zum Standart re -
pertoire der aktiven Pressearbeit am In -
stitut. Neben unseren gymnasialen Stamm -
gästen nahmen dieses Jahr auch deutsche
und holländische Studenten die Möglich -
keit wahr, die Forschungsprojekte am IPB
näher kennen zu lernen. Eine Son der füh -
rung inklusive Vortrag nutzten einige Leh -
rer der Berufsschule Saalkreis, um sich auf
dem Gebiet der Grünen Gen technik wei-
terzubilden und ihre Kennt nisse zu vertie-
fen. 

Januar 2004
Winter, S., Schlachten in der Furche. Der SPIE-
GEL 4 /2004, S. 80.

28.01.2004
Witthuhn, B., Die grünen Sanierungshelfer. Ber -
liner Zeitung, S. 13.

19.03.2004
PIEPLOW, S., LEIBNIZ-INSTITUT ERÖFFNET WEITERES
FORSCHUNGSGEBÄUDE AUF DEMWEINBERG CAMPUS.
PRESSEMITTEILUNG.

26.03.2004
Neubau für Biochemiker. Mitteldeutsche
Zeitung, S. 9.

27.03.2004
Krause, I., Viel Licht und ein Nachtlabor. Mit tel -
deutsche Zeitung, S. 12. 

27.03.2004
Richter, S., Erst Kellerkind - jetzt im Licht. Wo -
 chen spiegel.

29.03.2004
Neues Forschungsgebäude seiner Bestimmung
übergeben. www.weinbergcampus.de.

24.05.2004
WINGERT, N., HALLES BIOLOGEN ENTTARNEN DIE
GEHEIMNISSE VON PFLANZEN UND PIL ZEN.
PRESSEMITTEILUNG.

07.06.2004
PIEPLOW, S., HANS OLAF HENKEL BESUCHT DAS
LEIBNIZ-INSTITUT FÜR PFLANZEN BIO CHEMIE.

PRESSEMITTEILUNG.

09.06. 2004
Krause, I., Henkel besucht Institut für Pflan zen -
biochemie. Mitteldeutsche Zeitung, S.12.

09.06.2004
PIEPLOW, S., TRANSGENER RAPS PRODUZIERT SAMEN
OHNE BITTERSTOFFE. PRESSE MITTEI LUNG.

11.06.2004
Transgener Raps produziert Samen ohne Bit -
ter stoffe. www.innovations-report.de.

18.06.2004
Präsident der Leibniz-Gemeinschaft am 8. Juni
zu Besuch in Halle. www.weinbwergcampus.de.

20.06.2004
Pieplow, S., Bitte weniger bitter. Laborjournal
06/2004, S. 34-35.

21.06.2004
PIEPLOW, S., AUSSTELLUNG FARBANSICHTEN VON
HANNO LEH MANN AM LEIBNIZ-IN STI TUT FÜR
PFLAN ZEN  BIO CHEMIE. PRESSEMIT TEI LUNG.

23.06.2004
Lehmann zeigt Farbansichten. Mitteldeutsche
Zeitung.

25.06.2004
Krause, I., Einblicke auf dem Campus. Mittel -
deutsche Zeitung, S.16.

28.06.2004
PIEPLOW, S., LANGE NACHT DERWIS SEN SCHAFTEN AM

Lange Nacht der Wissenschaften
Faszination pflanzliche Zellkulturen.

Lange Nacht der Wissenschaften
Dichtes Gedränge am Transilluminator bei
Carsten Milkowski (links mit Kind). 

Lange Nacht der Wissenschaften
Mandy Birschwilks (links) erklärt die Lebens -
weise von parasitischen Pflanzen. 

Artikel und Pressemitteilungen



LEIBNIZ-INSTITUT FÜR PFLAN ZEN BIOCHEMIE.
PRESSE MITTEI LUNG.

29.06.2004
Grafiker zeigt Ansichten von der Farbe.
Mit tel deutsche Zeitung, S.17.

01.07.2004
Gabriele Herrmann vom Institut für Pflan -
zen biochemie setzt frische Zellkulturen für
die Lange Nacht der Wissenschaften an.
Mittel deutsche Zeitung, Infofoto, S. 15.

09.07.2004
Krause, I., Forscher entdecken Ursachen
für den bitteren Geschmack.
Mitteldeutsche Zei tung, S.19.

31.07.2004
Lehmanns Farbansichten im Institut. Mittel -
deut sche Zeitung, Infofoto, S.12.

31.07.2004
Schmundt, H., Dschungel unter den Füßen.
DER SPIEGEL 31/2004, S. 116-118.

24.08.2004
PIEPLOW, S., MIT DEM PHYTOLATOR IN DEN
DSCHUNGEL DER ERKENN TNIS. PRESSE MIT -
TEILUNG.

Basierend auf dieser Pressemitteilung 
wurden Artikel veröffentlicht u.a. bei:

- www.analytik.de
- www.bildung-branden burg.de
- www.bildungsklick.de
- www.chemie.de
- www.chemikalien.de
- www.chemlin.de
- www.lehrer-online.de
- www.studieren-im-netz.de
- www.uniprotokolle.de
- www.wgl.de
- www.wifoe.halle.de

01.09.2004
Rapssamen ohne Bitterstoffe. Leibniz 3, S. 3.

03.09.2004
Gauselmann, K., Verunsicherung in "Ex zel -
lenz-Zentren". Mitteldeutsche Zeitung, S.6.

04.09.2004
Gauselmann, K., Zusage an Institute. Mittel -
deut sche Zeitung, S.1.

10.9.2004
Chemiespiel kostenlos. Mitteldeutsche Zei -
tung, S. 13.

29.09.2004
Schwägerl, C., Eine Pflanze ändert ihr Image
- der Raps als Edelgewächs. Frankfurter All -
ge meine Zeitung 227.

30.9.2004

PIEPLOW, S., MYKORRHIZA IM NEUEN GE WAND.
PRESSEMITTEILUNG.

Diese Pressemitteilung wurde u.a. auch 
veröffent licht bei:
- www.innovationsreport.de
- www.interconnections.de
- www.mygeo.de
- www.vdbiol.de
- www.wgl.de
- www.wissensschule.de
- www.zeus.zeit.de

30.09.2004
PIEPLOW, S., AUSSTELLUNG PERPETUUM MOBILE
VON GIACOMO PICCOLI AM LEIB NIZ-INSTITUT
FÜR PFLANZENBIOCHEMIE. PRES SE MITTEILUNG.

Diese Pressemitteilung wurde u.a. auch
veröffentlicht bei: 
- www.interconnections.de
- www.prowissenschaft.de
- www.qinx.de
- www.uniprotokolle.de
- www.webinfo1.de

09.10.2004
Italiener zeigt die “Magie der Biologie”. Mit -
tel deutsche Zeitung, Infofoto.

11.10.2004
Ausstellung am IPB. Mitteldeutsche
Zeitung, S.9.

12.10.2004
Hoffman, P., Das “Stille-Post-Spiel” um die
Leibniz-Gemeinschaft. Magdeburger Volks -
stimme.

14.10.2004
KULTUSMINISTERIUM SACHSEN-ANHALT, HO HER
EU-BEAMTER INFORMIERT SICH ÜBER
BIOTECHNOLOGIE-OFFENSIVE DES LANDES
SACHSEN-ANHALT. PRES SE MIT TEILUNG.

22.10.2004
Im Dschungel der Erkenntnis. Chemie in
un serer Zeit 5/2004, S. 367.

22.10.2004
Wein, M., Lange Nacht war viel zu kurz.
Scienta hallensis 10/2004, S. 6-7.

25.10.2004
PIEPLOW, S., NEUE DIREKTORIN AM LEIB NIZ-
INSTITUT FÜR PFLANZENBIOCHEMIE. PRESSE -
MITTEILUNG.

Diese Pressemitteilung wurde u.a. auch
veröffentlicht bei:
- www.chemlin.de
- www.innovationsreport.de
- www.interconnections.de
- www.uniprotokolle.de
- www.weinbergcampus.de
- Laborpraxis 12/2004, S. 14.
- BIOforum 12/2004, S. 8.

26.10.2004
Bank, M., Neue CD über Symbiosen. Mittel -
deutsche Zeitung, S.20.

30.10.2004
Bank, M., Frau aus Amerika an der Spitze.
Mit teldeutsche Zeitung, S. 20.

01.11.2004
PIEPLOW, S., NEUEWIRKSTOFFE AUS HEIMISCHEN
WÄLDERN. PRESSEMITTEILUNG

Diese Pressemitteilung wurde u.a. auch 
veröffentlicht bei:
- www.chemie.de
- www.chemlin.de
- www.forstverein.de
- www.geoscience-online.de
- www.journalmed.de
- www.medicineworldwide.de
- www.physik-forum.de
- www.shortnews.stern.de
- www.tk-online.de
- www.vdbiol.de

04.11.2004
Schilling,T., Mit dem Trick-”Phytolator” eine
neue Medizin entdecken. Mitteldeutsche
Zei tung, S. 22.

26.11.2004
Pieplow, S., Pilze kontra Eiter und Bakte -
rien. Mitteldeutsche Zeitung, S. 22.

10.12.2004
Spilok, K., Neue Bioprodukte haben Zu -
satz  nutzen. VDI Nachrichten.

20.12.2004
Stäudner, F., Gehaltvolle Pilze,
Leibniz 4/2004, S. 4.

20.12.2004
Bank, M., Morphium in Zellen produziert?
Mitteldeutsche Zeitung, S. 24.

Radiobeiträge
05.06.2004
Jacobs, D., Schnecklinge als Antibiotika. Mit -
tel deut scher Rundfunk, Radio Sachsen-An -
halt.

03.11.2004
Kienzlen, G., Medizin aus dem Wald.
Deutsch landfunk, Forschung aktuell.

Fernsehbeiträge
26.03.2004
Neues Gebäude für Leibniz-Institut. Mittel -
deutscher Rundfunk, Sachsen-Anhalt heute.

16.06.2004
Wiemeier, T., Keimfrei. Mitteldeutscher
Rund funk, Sachsen-Anhalt heute.
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